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Gegen die Zollvorlage
' Am gestrigen Tage wurde in ganz Deutschland in fast
allen größeren Städten gegen den von der Lutber -Schiele -
Regierung beabsichtigten Mundraub durch Lebensmittel -
Zölle protestiert . Vergebens hat bei den lebten Reichstctgs -
bnhlen die Sozialdemokratie in Wort und Schrift vor den
deutschnationalen Wahlversprechungcn gewarnt . Man hat
uns nicht geglaubt und den Rechtsparteien die Stimme ge¬
geben. Jetzt , wo es zu spät , geht wohl vielen ein Licht ans ,
U'ie man sie belogen und nun betrogen bat .

So seufzen jetzt weite Kreise des Volkes unter dem Ent -
lvertnngsschwindel der Rechtsparteien wie unter der Hun -
gerpeitsche des habgierigen und Nimmersatten Unterneh¬
mertums . Dazu sollen jetzt noch Lebensmittelzölle kommen
lim den Leidenskelch des Volkes bis an den Rand zu stillen .

Der verschärfte Kampf um den Zolltarif beginnt . Aber
wch dann , wenn das Gesetz wirklich zur Annahme gelangen
wllte, wird dieser Kampf fortgeführt werden . Er wird um
so schärfer sein , als es sich nun mehr als ie . nicht allein
um die Schädigung der Interessen der Volkswirtschaft , son¬
dern um die schwerste Beeinträchtigung der Lcbensintercsscn
der breiten Masten handelst

Dessen dürfen die Zollmgcher versichert fein !

Eine machtvolle Kundgebung in Berlin
Berlin , 24. Juli . (Eig . Bericht .) Das arbeitende Volk

protestierte heute gegen den Zoll - und Mehlwucher . Trotz des
loeiten Weges hatte sich die Arbeiterschaft zu Tausenden auf
dem gewaltigen Raum des Doms am alten Museum mit un-
iübligen roten Fahnen eingefunden . Von 17 Plätzen aus
sprachen die Redner der Freien Gewerkschaften und der Sozial¬
demokratischen Partei . Es war ein gewaltiger Anblick , als am
bchluh der kurzen Ansprache unzählige Arbeiter die Hand zum
schwur emporstreckten , als Ausdruck dafür , dah die Berliner
Arbeiterschaft gewillt ist , gegen ihre Ausbeutung durch die
Bunker und Agrarier zu kämpfen.

. Die Kommunisten hatten es sich natürlich in Berlin auch" lcht nehmen lassen, die Interesien der Brotwucherer gegen die
Arbeiterschaft zu vertreten . Sie batten einen Zug gebildet ,°rr eine Anzahl Transparente mit sich führte , auf denen gegen
olle, die zwischen Himmel und Erde stehen , protestiert wurde.
Diese Demonstrationen führten sie fortgesetzt über dem Platz ,

die kommunistischen Massen zu markieren . Als der Trom -
petenschall den Beginn der Reden ankündigte , zog der rote
ösrontkämpserbund geschlossen mitten hinein in die Bersamm-

und versuchte durch Mufik und Gesang die Reden von
^ fto Meier , - einig und Georg Schmidt zu stören. Es gelang"pseren Rednern aber , sich durchzusetzen und die Entschliebung

^ l,nof)me ZU bringen . Abgesehen von diesen kommunisti-
>chen Störungsverfuchen verlief die Demonstration ohne jeden
Zwischenfall . Sie hat , nur wenige Minuten vom Parlaments -
xbäude entfernt , den im Reichstag sitzenden Vertretern des
^ rotwuchers gezeigt, dah sie mit einem entschlossenen Wider -
u»nd der Arbeiterschaft gegen ihre Raubpläne zu rechnen"oben.

Auch Handel und Zndufirte protestieren
, , Berlin , 25 . Juli . (Eig . Funkdienst .) Der Arbeitsaüs -
»kT Wirtschaft und Politik veranstaltete am Freitag
vrnd im Herrenhause in Berlin im Anwesenheit von Vertre -

Unh
bes Einzelhandels , Grohhandels , insbesondere des Ein¬

sts Ausfuhrhandels und des deutschen Handwerks eine Kund-
^ bung gegen die Zollvläne der Reichsregierung . Am Schluhet Tagung wurde u . a . folgende Entschliehung angenommen :
sib «

”® *e öerrenhause versammelten Vertreter des Wirt -
,^

°" - lebens sprechen den Besprebungen des Arbeitsausschustes
^

' Handelspolitik " ihre Zustimmung und Billigung aus . Sie
ien k

en m ' * den >m Arbeitsausschub zusammengestellten Krei -
" "er verarbeitenden Industrie des Handels , des Handwerks

^
d der Verbraucherschaft die Ansicht , dah hochschutzzöllnerische

^ ,denzen , wie sie bereits in der kleinen Zollvorlage zum
,^ druck gelangen , den Interesien der deutschen Wirtschaft,
jjg fonbetc auch der Ervortindustrie abträglich sind . Sie er-
Hjj.

tcn sich gegen alle Zollbindungen in Gestalt von Mindest-
3om

" ballen eine vorwiegend politische Behandlung von
Bel* T

Ö!8en ’ m ’ e die gegenwärtige Vorlage bei dem jetzt ab-
'Mosienen Kompromih erfahren hat , für gefährlich und un-"" ' " Mähig .

Me Kommunisten als Stützen der
Zvllaktion

SU deutschen Agrarier und Schwerindustrieellen , alle Brot -
^ cherer, haben wirklich ein „Schweineglllck "

. Seit Wochen und
^

" aien schreien sich die kommunistischen Agitatoren die Kehle
ißan ' dre kommunistischenRedakteure schwitzen Blut und
. üer im „Kamps" gegen den Zollwucher. In dem Augenblick

in

j^ ^ men gegen die Junker und Schlotbarone , da entpuppen
^ die Kommunisten wieder als ihre allergetreuesten Helfer .

in dem es gilt , vor aller Öffentlichkeit den Kampf auf-
R*- >m - - - - - -

? bie
8t

e6' l «n im Lande veranstaltet die sozialdemokratische Partei
. & unhnitlimtn0tY nomm Yüo >1nTT 1H18 StpiiprnnTHif iirr Re -Kundgebungen gegen die Zoll und Steuerpolitik der Re-

,
Lutber -Schiele. lleberall folgen die Massen freudig

kr ^ demokratischen Ruf , weil sie entschlossen sind , unter
hie ».̂ drung der sozialdemokratischen Partei den Kampf

^ .Ausdeutung des arbeitenden Volkes durchzuführen. Die

Kommunisten aber ? Sie erscheinen bei allen sozialdemokrati¬
schen Kundgebungen als Harlekine und produzieren sich als die
gehorsamen Steigbügelhalter der Parteien des Vrotwuchers .

Am Mittwoch abend haben sie z . B . in Köln und Stettin
versucht , die sozialdemokratischen Kundgebungen gegen die
Zollpolitik der Neichsregierung zu sprengen. In beiden Fällen
ist es gelungen , ohne ernste Reibungen die Störenfriede lahm¬
zulegen und die sozialdemokratischenVersammlungen eindrucks¬
voll zu beenden.

Auch in Zukunft dürften die Kommunisten mit ihrer neu¬
esten Taktik Schiffbruch erleiden ; denn auf die Dauer wird
jeder Arbeitnehmer einscben, dah die Kommunistische Partei
nicht für seine Interessen , sondern gegen ihn kämpft. Sie lebt
vom Elend des Volkes, und deshalb will sie die Katastrophe .
Das ist der Sinn der neuesten kommunistischen Taktik.

Ein kommunistischer Schwindel
Berlin , 25 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Die „Rote

Fahne " behauptet in ihrer heutigen Morgenausgabe , Hermann
Müller und seine Getreuen hätten im Gegensatz zu einem
anderen Teil in ihrer Reichstagsfraktion eine positive Zn-
stimmungscrklärung für das Luther -Kabinett ab geben
wollen . Der Vorgang beweise , dah innerhalb der Sozialdemo¬
kratie ernsthaft auf die Volksgemeinschafts-Regierung , d. h . auf
die Koalition mit den Deutschnationalen hingearbeitet wird .

Diese Behauptungen sind in ihrem vollen Wortlaut er¬
logen. Es handelt sich um eine hilflose kommunistische Schwin-
dclci.

Verhandlungen über die Lage im
Rnhrgebiet

Berlin , 25. Juli . ( Eigener Funkdienst.) Amtlich wird
mitgeteilt , dah die Verhandlungen der Arbeitgeber mit dem
Reichskanzler über die Lase im Rnhrgebiet zu der einmütigen
Auffassung führte , dah nur eine wirksame Produktionssteige¬
rung aus der gegenwärtigen bedrohlichen Lage herausführen
kann. Was war mehr auch zu erwarten . Die Bestrebungen
der Industrie , sich nochmals auf Kosten der Arbeiterschaft zu
sanieren , sind nicht neu und es wäre ein Wunder , wenn Herr
Luther von Gnaden der Industriekapitäne sich deren Forderun¬
gen nicht angeschlossen hätte . Aber schon heute glauben wir
sagen zu dürfen , dah sich die Arbeiterschaft für das neueste
Sanierungsvrogramm bedanken wird .

Im übrigen verlautet , dah in der Reichskanzlei lediglich
die Arbeitgeber des Ruhrkohlenbergbaues und der Eisen¬
industrie vertreten waren . Eine gemeinsame Sitzung zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber des Ruhrkoblenbergbaues und
der Eisenindustrie soll für den kommenden Dienstag geplant
sein . Das Gerücht, dah an das Reich die Haldenbestände des
Ruhrkohlenbergbaues unter Gewährung eines Reichskredits
verpfändet werden sollen, wird dementiert .

Bevorstehende,Räumung von Düffeldorf
Düsieldorf , 25 . Juli / (Eig . Funkdienst.) Die hiesigen Be-

satzungsbehörden haben den Regierungspräsidenten wisien las¬
sen , dah die Räumung von Düsseldorfkür die Zeit vom 12.—lf>.
August vorbereitet wird . Mit dem Abmarsch der Truppen in
dieser Zeit wird gerechnet werden.

Sie Lage in Marokko
MTB . Paris , 24 . Juli . Wie HavaS auS Fez berichtet, un¬

ternahmen die Rif - Kabylen einen heftigen Vorstoh auf Ain -
Aisha und Ain -Maatuf , als sie unter starkem Feuer von fran¬
zösischer Artillerie aller Kaliber genommen wurden , flohen sie
hastig nach Norden . Die allgemeine Lage bessert sich weiter auf
der ganzen Front .

Kairo , 24. Juli . Die eghptische Zeitung ,,Al Eissel " veröf¬
fentlicht einen offenen Brief Abd - cl - KrimS an das französische
Paralmcnt , in dem es heißt , der Krieg mit Frankreich habe erst
begonnen , als Lhautey in das Gebiet der Beni Zerusi eingedrun¬
gen sei, um dieses zu annektieren . Die Nif -Leute hätten das
Feuer erst erwidert , nachdem die Franzosen es mit Artillerie
und Flugzeugbomben eröffnet hätten . Er denke nicht an Erobe¬
rungen und kämpfe nur für die Unabhängigkeit des Rifs . Wei¬
ter bestreitet Abd - el -Krim , daß Europäer oder Bolschewisten am
Kampfe gegen die Franzosen beteiligt seien . Er schließt mit dem
Ausdruck der Achtung und Sympathie für das französische Par¬
lament und dem Wunsch nach Frieden .

Das Frauenwahlrecht ln Belgien
Brüssel , 24. Juli . (Eig . Meldung .) Die Kammer

nahm am Freitag den sozialdemokratischen Antrag auf Ver¬
tagung des Frauenstimmrechts für die Provinzialwahlen mit
81 gegen 75 Stimmen bei 9 Enthaltungen an . Damit hat die
Regierung die gefährliche Klippe umsegelt.

Die Seide - und Morbrände
Berlin , 27 . Juni . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt

wird , verbreitet sich das Feuer seit den letzten 42 Stunden
auf das Hannoversche Moor und die dortige Heide . Der Moor¬
brand bei Hunteburg (Regierungsbezirk Osnabrück) im Schwee-ger Moor wütet noch immer mit unverminderter Heftigkeit.
Der Brand pflanzt sich in südwestlicher Richtung in einer
Breite von 10 Kilometern fort . Bis jetzt sind etwa 20 Kilo¬
meter Moor vernichtet . Zur Hilseleistung sind Reichswehr¬
formationen die Schupo und die Feuerwehren sämtlicher um¬
liegender Ortschaften, sowie die Technische Nothilfe herangezo¬
gen . Durch die ungeheure Sitze des Brandes ist jede Annähe¬
rung ausgeschlossen . Man versucht , eine weitere .Ausdehnung
des Brandes durch Aushebeu breiter Gräben zu verbinde^ .

Die Taktik des Zollblocks
Ein Anschlag ans die Agrarproduktion

Ter Zollkompromiß . der am Mittwoch dem Reichstag
in sechs Anträgen der Regierungsparteien zuging , hatte
Politisch den Zweck , den Widerstand der Zollgegner mit Zu¬
geständnissen zu überwinden , den Zlgrariern in veränderter
Form jeoch mehr zu geben , als sie nach der ersten Vorlage
der Regierung bekommen sollten . Mindestens hätte man
erwarten können , daß die Regierung darauf bestehen würde ,
lvcsentliche Verbesserungen in die Zollvorlage hineinznarbei - ,
ten . Das ist nicht geschehen. Im Gegenteil : Stellen doch -
die Formeln des Zollkompromisses gegenüber der Vorlage
der Regierung fast durchweg wesentliche Verschlechterungen
dar .

Freilich ist von Ge t r e i d e m i n d e st z ö 11 e n im Gesetz
nicht mehr die Rede . Dafiir besteht aber eine bindende Ab¬
rede innerhalb der Regierungsparteien ,
den Zoll von ZJl auf den Doppelzentner Roggen und 3,50-4k
für Weizen nicht zu unterschreiten . Praktisch bleibt es also
bei den Getreidemindestzöllen . Dazu kommen aber die
M i n d e st z ö l l e für V i e h , die um die Hälfte
höher sind als die in der Vorkriegszeit gel¬
tenden Vertragszollfätze . Diese Viehzölle wer¬
den in ihrer Wirksamkeit noch dadurch erhöht , daß man auch
die Zölle auf Büchsen - und Gefrierfleisch ganz
wesentlich h e r a u f s e tz t . Nach außen bin will man
damit eine besondere Freundschaft für die viehzüchtenden
Bauern bekunden . Praktisch ist jedoch dieser Freundschafts¬
beweis ganz wertlos . Denn Erziehungszölle auf Vieh , wie
sie von einigen Wissenschaftern befürwortet werden , haben
nach Meinung dieser selben Wissenschafter nur dann einen
Sinn , wenn man Futtermittel zollfrei herein¬
läßt . Das jedoch gibt die Rechtsblockregicrung nicht zu
und zwar mit Rücksicht auf den G r o ß g r u n d b e s i tz, der
Futtermittel anbaut und verfällst und der auf diese Weise
den zollgeschützten Viehzüchtern mit höheren Preisen
ni ehr abnimmt,alsdiesedurchden Viehzoll
erhalten . Diese Art der Bauernfängerei ist wert , der
geradezu skandalösen Demagogie agrarischer Aaitatoren auf
dem Lande entgcgengehalten zu werden . Sie zeigt aufs
deutlichste die Unehrlichkeit , mit der der Zollvakt geschlossen
wure . Er bringt in sachlichen Fragen der Agrarpolitik keine
neuen Gedanken , sondern läßt in Wirklichkeit alles beim
Alten — und soll doch nach außen bin als die befreiende
Tat wirken , die die widerstrebenden Interessen der Groß¬
grundbesitzer und d^r Kleinbauern in der Zollstage aufein¬
ander abstimmt .

In Wirklichkeit verewigt er also die w i r t s ch a f t l i ch e
Abhängigkeit des Bauerntunis von den
Großagrariern . Diese Entwicklung ist nicht nur .
wirtschaftlich , sondern auch politisch gefährlich . Denn es
ist bekannt , daß die großen Konsumentenmassen und mit
ihr auch die Sozialdeinokratische Partei ehrlicki bemüht sind ,dem schaffenden und strebsamen Landwirt zu helfen . Das
Agrarprogramm , das dieser Tage in einem großen Antrags
von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion vorgelegt
wurde , gibt davon deutlichste Kunde . Solanae aber die .
Bauern sich wirtschaftlich und politisch in die Gefolgschaft der
Großgrundbesitzer begeben , wird die Durchstibrung solcher
Forderungen , die im Interesse der freien Arbeit auf steier
Scholle gestellt worden sind , und deren Endzweck eine nach¬
haltige Steigerung er deutschen Nahrunasmittelerzeugung
ist, an den Machtverhültnissen im Parlament scheitern.

Eine Regierung , die in solchem Maße die Bedürfnisse
der tätigen Landwirte und der Kleinbauern verkennt , die
nicht davor zurückscheut, durch Industrie - und Fnttermittel -
zölle die Produktionsfähigkeit des selbständigen Bauern -
standes auf das Schwerste zu beeinträchtigen , wagt es noch ,in einem verfassungsändernden Antrag die Ermächtigung
zu fordern , die Zölle nach Belieben zu verändern . Geradezu
lächerlich ist es , wenn der Zentrumsabaeordnete Sam - .-nt er 8 im Lollausschuß behauptet , diese Ermächtigung solle
nur eine Herabsetzung der Zölle ermöglichen .Bei Getreide kommt diese Herabsetzung infolge der binden¬
den Abrede der Regierungsparteien zunächst einmal über¬
haupt nicht in Betracht . Bei den übrigen Waren aber ist
sie unwahrscheinlich . Wenn die Regierung wirklich sich die
Ermächtigung geben lassen wollte , Zölle herabzusetzen ,würde man nicht einmal viel dagegen haben können . Tat¬
sächlich ist von einer Hcrabsetznng nnr andentnngsweise die
Rede , es heißt jedoch ausdrücklich , daß die Zölle geän¬
dert werden , ja sogar neue Zölle eingeführt wcren dür -
sen . Es ergibt sich also deutlich , daß die Regierung sich
durch das Ermächtigungsgesetz das Recht geben lassen will ,unter Umgehung des Reichstagsplenums auch Z ö l l e b e-
I i e b i g zu erhöhen . U . E . erfordert eine derartige
Ermächtigung , da sie einem V e r z i ch t a n f v a r l a m e n-
t a r i s ch c Rechte g l c i ch k o m m t eine Zwei - '
dritteln ehr heit de s Reichstags : die Regie -
nmg aber ist and - rer Ansicht. Di .- ist im Einvestst .ndnis
mit den Reigernngsvcirteien i . n Begriff , auch in diesem
Falle das Rechr zu ver g ewc ! i i a e n.

Geradezu ein Hohn ans die Verbraucher aber sind die -
teniaen Äenderimnen im -iiollkomüroüük » iiie - iid» ani 4**4
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>ZoIlsätze beziehen . Nach keiner Nichtuna soll die drük-
jkende Last , die die Regierungsvorlage für den Verbraucher
vorsah, erleichtert werden. Der Zoll auf Bü ch s e n s l e i s ch
wird sogar verdoppelt . Die Dauer der sogenannten

^ermäßigten Zölle, die ursprünglich bis zum Ende Juli nach-
'-sten Jahres vorgesehen waren , wird begrenzt bis znm Ende
-März nächsten Jahres . Dann sollen die erhöhten Zollsätze
-der endgültigen Vorlage in Kraft treten . Also für Roggen
. und Weizen ein Zoll von 7 Mark bezw. 7 .60 Mark , ftir
Mehl die hohen Sätze der Regierungsvorlage und selbst im
günstigsten Falle , nämlich wenn bis dabin entsprechende
Handelsverträge abgeschlossen sind , würden die Zollsätze et¬
was niedriger ausfallen , unter allen Umständen ledoch
höher als in der Uebergangszeit ! Damit wurde
dann zur Wahrheit werden, was man für eine g^visse
Uebergangszeit nicht durchzusetzen wagt und zwar die Zoll¬
belastung

'
der Verbraucher um 150 cÄ pro Kovf und Jahr ,

die rücksichtsloseste und brutalste Besteuerung, die es über-
Haupt gibt. Wird sie doch von Arm und Reich in gleicher
absolnter Höhe getragen . Was hilft demgegenüber die arg
verklausulierte Zusage, daß man vielleicht notleidenden Ge -
meinden kleine Mengen von Gefrierfleisch zu verbilligter
Verteilung zur Verfügung stellen will? Der geringste Zwi-
schenfall. der kleinste „Mißbrauch"

, wie er bei derartigen
Vcrteilungsaktionen niemals ganz zu vermeiden ist, gibt
der Regierung das Recht, diese Zusage ohne Frist wieder
aufzuheben. Geradezu lächerlich ist es. wenn man siir
soziale , kirchliche oder wissenschaftliche
Zwecke ganze 10 Millionen aus dem Ertrag der Zölle
abzwcigen will, die den Interessenten Preiserhöhungen im
Gesamtbeträge von Milliarden bringen sollen . Was das
Reich nämlich an Zöllen erhält , kann es aarnickst ohne wei¬
teres fiir Sonderzwecke ausgeben, da fa die Zolleinnahmen
an den Reparationsagcnten verpfändet sind.

Weil der Kompromißpakt keine Milderungen bringt ,
weil alle Abänderungen nichts anderes als ein Roßtäuscher -
kunststiick vorstellen und sie ferner die Rechte der hochschutz-
zöllnerisch gesinntenRegierung sogar noch erweitern, anstatt
cinschränken will — ist sie ebenso gefährlich wie die alte
Vorlage, wenn nicht noch gefährlicher . Sie muß die
T e u e r u n g v e r s ch ä r f e n . Sie muß N o t und Elend
in weite st e Kreise der Arbeiterschaft und
der bedrängten Kleinrentner tragen . Sie
wird das Niveau der inländischen Produktionskosten künst¬
lich Hochhalten, unsere Konkurrenzfähigkeit erschweren , nu-
serc Warenausfuhr Herabdrücken. So sind Arbeitslosigkeit
und Hunger unvermeidlich . Daher gilt dem Pakt der Zoll¬
wucherer der schärfste Kampf der Sozialdemokratie. Unsere
Partei weiß sich darin einig mit den großen Massen aller
Werktätigen in Stadt und Land, die von dem Anschlag aus
die Volkscrnährnng nur Unteil zu erwarten haben .

Deutscher Reichstag
Berlin , 24 . Juli .

. Der Reichstag beendete am Donnerstag die dritte Beratung
der Novelle zur

Perfonnlnblmnverordnnng .
^Während vor einigen Tagen die Sozialdemokraten mit Hilfe
,weiblicher Abgeordneter aus den bürgerlichen Parteien die Be¬
stimmung aus den GesctzcLvorschriften ausmerzen wollte , die
mlle verheirateten weiblichen Beamten erwerbslos macht , wurde'heute ein Antrag der Rechtsparteien und des Zentrums eingc -
bracht , der die Benachteiligung der weiblichen Beamten erneut
In das Gesell bringt . Die weiblichen Abgeordneten der Rechts -
nnd Mittelparteien waren inzwischen unter dem Terror ihrer
Fraktionsführer umgefallen. Für die Sozialdemokratie sprach
der Genosse TieS und Gen . Steinkopf gegen den Kompromiß.
Auch der Demokrat Koch -Weser hielt eine scharfe . Rede . Er be-
zeichnete den Antrag als verfassungswidrig. In der Abstim¬
mung wurde das Gesetz mit 236 Stimmen gegen 186 Stimmen
<zu denen auch die Sozialdemokraten gehörten) angenommen.
Tie Rechts - und Mittelparteien nahmen dann noch eine Entschlie¬
ßung an , die verhindert , daß abgebaute Schwerbeschädigte wieder
eingestellt werden.

Dann trat das HanS in die
« Beratung der Amnestie Vorlage

ein . Der sozialdemokratische Abgeordnete Rosenfeld übte eine
scharfe aber nicht übertriebene Kritik an diesem ganz und gar
unzulänglichen Amnestiegesetz . Als er die Begünstigung der
Rechtsradikalen durch die Justiz an amtlichen Dokumenten schla¬
gend nachwies , tobten die Rechtsparteien. Der Redner bezeich-
nete den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf als eine
schwere Enttäuschung. Man hätte anläßlich der Hindenburg.
Wahl erwarten sollen , daß nun eine Amnestie gewährt würde
allen denen, die aus Hunger , Not und Verzweiflung das Gesetz
verletzt haben. Der Redner geht dann auf die LandfriedenSpro-
zcffe der letzten Zeit ein , bei denen Reichsbannermitglieder weit
schärfer verurteilt wurden , als Angehörige anderer Verbände.
Auch viele verurteilte Frauen warteten jetzt vergeblich auf den
„Retter " Hindenburg, den sie gewählt haben. Der Minister müffe
dafür sorgen , daß ein Land nicht eine andere Amnestie mache
als das andere Land. Wann werden endlich die baherischcn po¬
litischen Gefangenen aus dem Jahre 1918 begnadigt werden?

Preußen habe sich ein Verdienst dadurch erworben, daß es
die Ausdehnung der Amnestie auf gewisse Fälle des ^Lcmdesver »
rats durchsetzte. Die Amnestie auf Freiheitsstrafen bis zu
einem Jahre zu beschränken und Zuchthausstrafen auszuschlie -
ßcn , sei eine Unmöglichkeit . Der Stichtag des 1 . Oktober 1923
sei im Gesetz willkürlich gewählt. Straftaten , die in der Zeit
der Inflation begangen wurden , würden dadurch , von der Amne¬
stie ausgenommen , die Pappisten aber würden frei werden. Der
Regner geht auf die Anklageschriften der Reichsanwaltschaft
gegen die Organisation C ein . Dari » würden Anhänger der
O . C . mit einer kaum glaublichen Milde behandelt, die Verteidi¬
ger erhielten ihre Argumente geradezu vorgesetzt . Ganz anders
verfahre man aber gegen Kommunisten.

Dr . Rofenfeld schließt seine Ausführungen mit der Erklä¬
rung , daß seine Partei alles einsetzeu werde , um auö der jetzigen
Tendenzamnestie eine wirkliche zu

'
machen .

Der volksparteiliche Abg . AdamS nannte den Abg . Dittmann
einen großen Lumpen. Selbstverständlich führte das zu einem
Ordnungsruf . Nach Rofenfeld sprach die Kommunistin Frau
Gohlke , die sich jeden Angriffs auf die Sozialgemokratie enthielt .

Dann wurde die Sitzung auf Samstag vertagt .

Samstag , den 25. Juli 1925

SMtSlmMlMS Md Miiislhtt RemufbM in Men
(Ein Beitrag zur politischen Geschichte Badens 1514/24 )

U .
Nemmele wirst die Frage auf , ob , wenn etwa in Baden

der Verlauf über eine Neuorientierung ein anderer gewesen
wäre , Baden nicht in den allgemine Strudel bineingezogen
worden wäre , Er v r n e i n t die Frage und das mit Recht.
Auch wenn die großherzogliche Regierung sich dabei politisch
so klug , wie sie sich kräbwinkelig und kurzsichtig benommen
hat , würden die Wellen der Umwälzung nicht an den gelb¬
roten Erenzpfählen Halt gemacht haben , sofern das Deutsche
Reich nicht zerfiel . Aber das ändert doch nichts an den Tat¬
sachen und an der Feststellung, daß sich die Herrschenden des
alten Systems in einer politisch katastrophalen und historisch
gewaltigen Situation als völlig unzulänglich erwiesen haben.
Was immer wieder betont zu werden verdient .

Unter dem Eindruck der Ereignisse in Kiel , Berlin , Mün¬
chen usw . kamen nun auch in Baden die Dinge in Fluß .
Wohlfahrtsausschüsse wurden gebildet . Am 9. November war
in Karlsruhe eine Devutatioan aus Mannheim unter der
Führung unseres alten '

Genossen Geiß erschienen, die den
Rücktritt der Regierung und Bildung einer Volksregierung
forderte . Das Kabinett Bodman hatte inzwischen seinen Rück¬
tritt beschlossen, in Mannheim wurde ein Soldatenrat gebildet .
Trotzdem verleitete der Saatsministcr v . Bodman den Groß-
berzog noch zu einer , angesichts der Situation einfach törichten
Kundgebung „An das badische Volk "

, durch .die sich der Eroß -
berzog , „gestützt auf die Ueberzeugung von der Unerschütter-
lichkeit des Vertrauensverhältnisses , das in Baden Fürst und
Volk in guten und schlimmen Tagen viele Jahrzehnte verbun¬
den bat "

, dem Volke in empfehlende Erinnerung zu bringen
suchte. Wie taub und blind muß ein Staatsminister gewesen
sein , der am 9 . November noch nicht begriff , was die Stunde
geschlagen hat . Und in welch beinahe rührender politischer
Unkenntnis und Naivität präsentiert sich da ein Fürst von
„Gottes Gnaden", der glaubt , mit ein vaar armseliger Re¬
densarten Dämme gegen eine unwiderstehlich gewordene Um¬
wälzung errichten zu können.

Schon am andern Tage mußte der Eroßherzog eine Kund¬
gebung unterzeichnen, in der die Bildung einer Volksregierung
zugestimmt wurde , die gleichzeitig Herr v . Bodman — welch
ein großer Mann in der Stunde gewaltiger Umwälzungen —
als „verfassungsmäßig nicht möglich " bczeichncte . Und Herr
Friedrich v . Zähringen glaubte am 10 . November in seiner
Kundgebung noch zum Ausdruck bringen zu sollen , er nahm
nur „Kenntnis " von der Einsetzung einer Bolksregierung . Der
Protest von Zwergen gegen die Macht geschichtlichen Ge¬
schehens .

Während in Berlin , München usw . schon am 7 . bezw . 9 .
November die Republik proklamiert worden war , erklärt die
Kundgebung der Vorläufigen Regierung in Baden noch am
10. November , daß die zu wählende Landesversammlung über
die Frage „Republik oder Monarchie" zu entscheiden haben
werde. Vor dem Schlosse entstand eine sinnlose Schießerei;der Grobherzog floh und es ist bemerkenswert , daß Remmele
dazu bemerkt, der Vorläufigen Volksregierung sei die Flucht
unangenehm gewesen .

Monarchische verlnderiuig der
Reichswehr

Aus München wird gemeldet : Es ist an der Zeit , wieder
einmal auf die Verwendung der republikanischen Reichswehr
zu monarchistischer Propaganda , wie sie in München üblich ist,aufmerksam zu machen . Am letzen Sonntag wurden gleich zwei
Kriegerdenkmäler entbüllt . wobei je ein Sprößling des Wit¬
telsbacher Hauses den Mittelpunkt der Feierlichkeiten bildete .Bei der einen Feier machte eine Kompagnie des 7. Pionier -
Bataillons den Parademarsch vor Herrn Ludwig Ferdinand
von Wittelsbach , offenbar in dessen Eigenschaft als Eeneral -
infvekteur des königlich - spanischen Militär -Sanitäts - Korps . Bei
der zweiten Denkmalscnthüllung für die gefallenen Kraftfahrer
marschierte eine andere Reichswebrkomvagnie vor Alfons von
Wittelsbach vorbei , dessen militärische Verdienste dadurch ge¬
kennzeichnet sind , daß er schon im Jahre 1899 als General¬
major aus dem Manöver heimgeschickt werden mußte . Am
Nachmittag des Sonntag batte der gleiche Wittelsbacher Svrob ,diesmal sogar in Zivil , noch einmal Gelegenheit , die bei dem
Autorennen im Forstenrieder Park verwendeten Absverrungs -
truppen der Reichswehr an sich vorbeimarschieren zu sehen .Die abgefägten Prinzen des Sauses Wittelsbach haben
also keinen Anlaß , über mangelnde Fühlung mit der Reichs¬wehr in Bayern zu klagen.

- ©-

Deutsche Justiz
Die deutsche Justiz hat zu den merkwürdige« Urteilen , die

sie im Laufs der letzten Jahre über Arbeiter und Arbeiter¬
führer !: wegen ihrer politischen Betätigung verhängt hat , in
den letzten Tagen ein neues Kuriosum binzugefügt , nämlich die
Verurteilung des Schauspielers Rolf Gärtner durch den
Staatsgerichtshof zum Schutze der Revublik zu ein Jahr drei
Monaten Gefängnis wegen „Vorbereitung zum Hochverrat".
Diese Vorbereitung zur gewaltsamen Aenderung der deutschen
Reichsversassung wurde in der künstlerischen Ausgestaltung
einer revolutionären Gedenkfeier erblickt , in der sich Rolf
Gärtner neben der Rezitation wertvoller Dichtungen des letz¬
ten Jahrhunderts zu einigen gewiß recht blutrünstigen Tira -
den versticg.

So wurde ihm „zur Last gelegt" : Ein Ausruf von Walter
Steinbach : „Auf die Bastille ! Schürt die Feuerbrände . Trotzt
mit der blutigen Stirn dem schwarzen Tod !" Ferner ein Vor¬
trag aus der Broschüre „Am Grabe Lenins !" mit einigen baß-
geschwollenen Sätzen . Weiter die Aufführung eines Theater¬
stücks „Masse "

, in dem der Angeklagte einen Prolog ausgespro¬
chen batte : „Berußte Arme recken sich in Sterne , sich über Ho¬
rizonte breitend in die Ferne .

" Schließlich das Drama/das
die Befreiung der kommunistischen Gefangenen und das Ge¬
dächtnis der Gefallenen mit folgenden Worten feiert :

„Rosa Luxemburg , Karl Liebknecht ! — Euer gedenken
wir beute . — Wir wollen gedenken Euer ! — Das Gewehr in
den Fäusten — ließet unseren Häuptern flatternd wie die
Sturmfahne — Ein Sprung an eure Gurgel — ihr Herr¬
schenden — das soll unser Gedenken sein ! — Ein Stoß in die

Im ganzen Lande bildeten sich Arbeiter - und Soldaten «
rate ; in Mannheim riefen die ehemaligen Unabhängigen die
Räterepublik aus . Am 14 . November proklamierte dann die
Volksregierung Baden als freie Volksrepublik. Herr Friedrich
von Zäüringen sträubte sich jedoch immer noch ein bißchen , er
wollte zunächst nur auf die Ausübung der Regierungsgewalt
verzichten; erst auf Schloß Zwingenberg verrichtete er auf de»
Thron , ein Akt , dem interessanterweise Herr v. Bodman bei¬
wohnen mußte . Bis dabin hatte sich der ehemalige Grob¬
herzog, offenbar unter dem Einfluß politisch immer noch ver¬
blendeter Berater , in der Hoffnung getragen , die Landesver¬
sammlung werde sich für die Monarchie erklären und ihn als
Eroßherzog wieder einsetzen . Ist es ein Wunder , wenn bei
einem solchen Mab politischer Verblendung in den Fürsten¬
häusern und bei solchen Beratern , wie sie auch der letzte
badische Grobherzog in der kritischen und entscheidenden Zeit
besaß , die Monarchie in den Abgrund kugelte?

Das Bürgertum , das ziemlich vier Jabre lang im Sieges¬
taumel dabin lebte , dann bei Begin der Umwälzung zunächst
einfach sprachlos einher starrte , es wurde nun mit einemmal
zum großen Teil rabiat . Seinem Karlsruher Sprachrohr ,
dem „Karlsruher Tagblatt ", ging alles viel zu langsam und
zu schwächlich zu ; es wollte „ganze Arbeit " haben . In diese« ,
Organ für das honette Karlsruher Bürgertum war wörtlich
zu lesen :

„Rur keine Halbheiten ! Das Reich ist eine sozialistische
Republik geworden. Die Bundesstaaten sind dem BorLild
gefolgt, mit Ausnahme von Baden , wo man sich noch nicht hat
entschließen können, der Unklarheit ein Ende zu mache» . . ."

Diesen Schrei nach der Errichtung einer sozialistischen
Republik auch in Baden , stieb das „K . T .

" aus , ehe noch der
Eroßherzog die Abdankungsurkunde unterzeichnet hatte . Ju
der ehemaligen grobherzoglichen Hofbuchchruckerei konnte man
die - sozialistische Republik nicht schnell genug haben. Jetzt
aber , wo wir wirklich nicht eine sozialistsche , sondern eine bür«
gerliche Republik haben , bat sich dasselbe „Karlsruher Tao«
blatt " einen ehemals königlich preußischen Major als Thef«
redakteur erkoren, besten besondere Aufgabe und Spezialität
darin bestehen, die bürgerliche Republik ostelbisch und kaser¬
nenhofmäßig zu behandeln . Wie es eben die Konjunktur und
wie es das Geschäft erfordert ; bald demokratisch -sozialistisch « ,republikanisch, bald deutschnational - monarchistisch , wenn nur
die Abonnenten und die Jnseratenaufträoe bleiben . Bestere»
deutsches Bürgertum !

Hurra und Heil dem Eroßherzog , solange er sichere Regi¬
menter und verfügbare Kanonen gegen das „Pack ' bat ; ganze
Arbeit selbst für die sozialistische Republik , wenn der geliebte
Landesvater fliehen muß und in den guten Bürgerstubnr die
schlotternde Angst alles in ihren Bann schlägt . Man dienerte
in jenen Novembertagen vor jedem Arbeiter - und Soldatenrät ;
später beschimpfte und verleumdete man sie nach Roten . Die
Männer der Weimarer Derfastung wurden einst als die Retter
Deutschlands gepriesen; später brachte man nationalistische»
Putschisten und Mördern offene und stille Sympathien ent¬
gegen. Isegrim .

- © -
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Mitte eures Herzens ! — So feiern wir , ihr Gefallenen euer
Gedächtnis ! — So wollen wir gedenken euer !"

Diese blutigen Dithyramben sind rweifelloZ- Aemlich ein¬
deutig und spiegeln den Willen der KPD . , bei nächster Gele¬
genheit die Arbeiter wieder einmal in die Bajonette der Wehr¬
macht und in die Karabiner der Polizei zu jagen , ziemlich
eindeutig wieder . Aber „Vorbereitung zum Hochverrat" ?
Jeder juristische Säugling , der nicht durch den „Kommunisten-
schreck" völlig geistig versandet ist, weiß doch , daß die den Hoch¬
verrat vorbereitende Handlung hinreichend bestimmt sein muß.
Wenn Sitzungen abgehalten werden , um in der nächsten Woche
eine Regierung zu stürzen oder jemand Gelder sammelt , um i»
den Festungswerken von Kypftrin Putschwaffen bereitzustelle« ,
so ist das zur Not Hochverrat ! Aber ein „Revolutionsabend "
mit Rezitation von selbst noch so grotesken und blutrünstige »,
felbstverfaßten Gedichten mit dem allgemeinen Ziel der pro¬
letarischen Revolution kann doch weiß Gott kein Hochverrat
sein ! Das gegenteilige Urteil schlägt jedem Rechtsempfinde»
völlig ins Gesicht. Jedenfalls müßte der verantwortliche Re¬
dakteur des „Völkischen Kurier " oder der „Deutschen Zeitung "
nach jeder Ausgabe des Blattes verhaftet und jede Funktionär¬
versammlung der Völkischen oder Kommunistischen Partei auf¬
gehoben werden , wenn der neuesteRechtsgrundsatz des Staat »«
serichtsbofes im Falle Gärtner aufrechterhalten werden sollte !

Wie heute Ebertbeleidiger abgeurteilt werde «
Weimar , 23. Juli (Cig . Bericht) . Vor dem Schöffengerichtin Weimar fand am Donnerstag die Verhandlung gegen de»

ehemaligen völkischen Reichstagsabgeordneten Fahreuboest
wegen Vergehen gegen das Gesetz zum Schutze der Republik
statt . Er hatte mit noch vielen anderen völkischen Agitatoren
>m August v. I . am deutschen Tag in Weimar in das Gäste¬
buch des Fürstenkellers Verse geschrieben , in denen über »E
„Novemberverbrecher Ebert , Severins usw .

" hergezogen und ltC
als für den Galgen reif bezeichnet wurden . Durch den preu¬
ßischen Innenminister Severing wurde der Strafantrag ge¬
stellt. Eine Prüfung des Gästebuches des Fürstenkellers erga" '
daß 3 Verse gegen das Revublikschutzgesetz verstießen. De-
Staatsanwalt beantragte gegen Fahrenborst eine Gesang»*"
strafe von zwei Wochen . Das Gericht verurteilte ibn »u eine -
Geldstrafe von 140 Jl und zur Tragung der Kosten des Be¬
fahrens . —

Was konnte man mehr erwarten?
- © -

Aus dem Freistaat Bade «
Gegen die Wahlen zur Landwirtschaftölamnier

welche vor einigen Wochen stattfanden , wandte sich ein
such des im kommunistischen Fahrwasser segelnden Pachter »«
bandes , welches der Rechtspflegeausschub des Landtags zu »
handeln batte . Es wurde darin verlangt , die Landwirtschaft*/
kammerwahlen für ungültig zu erklären und das Wablsen
zu ändern . Die Pächter seien bei der Ausstellung der Wäble
listen falsch eingetragen worden ; man habe sie , weil sie
einem Rebenbctrieb oder Nebenverdienst haben , nicht als Lan
wirte behandelt . Ein Demokrat teilte mit , daß in der *
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind . Man wußte vielfa?i
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nicht , soll man einzelne in der Landwirtschaft Beschäftigte als
Unternehmer oder Arbeiter eintragen, .

Der Ausschuß erklärte sich nicht für zuständig, die Wahlen
für ungültig erklären zu können. Die Beteiligten hätten sich
sofort bei der Landwirtschaftskammer beschweren müssen . Zu¬
dem habe der Pächterverband keinen einzigen Vertreter durch -
Nebracht . Die übrigen Teile des Gesuches überwies der Aus¬
schuß der Regierung zur Kenntnisnahme . Ueber das Verlan¬
gen , Ungültigkeitserklärung der Wahlen , ging er zur Tages¬
ordnung über .

Sicherung der Vausorderungen
Nach längerer Beratung und nach einem sehr infor¬

mierenden Bericht des Abg. Dr . K u l l m a n n (Coz .)
beschloß der Rechtspflegeausschuß des Landtags die An¬
nahme des folgenden Zentrums -Antrags :

„Die badische Regierung wird ersucht , in eine alsbaldige
Prüfung darüber einzutreten , ob nunmehr der zweite Ab¬
schnitt des Gesetzes vom 1 . Juni 1909 über die Sicherung der
Bausorderungen . nämlich der Abschnitt über die dingliche
Sicherung dieser Forderungen , gemäß 8 9 des Gesetzes , in
weitgehendem Maße , mindestens in den Städten und grotzcn
Gemeinden , in Kraft gesetzt werden soll , um den Bauhand¬
werkern einen gerade in der heutigen Zeit notwendigen
Schutz zu gewähren . Oder wie in anderer Weise der Bau -
üläubiger - Schutz verstärkt werden kann .

"

Een . Kullmann wies nach , daß man es durch
Ausnützung unseres Sachenrechts verstanden hat , Bau¬
lieferanten und Bauhandwerker um ihr Geld zu bringen .
Der sogen . Bauschwindel sei schon vor dem Kriege
im Großen betrieben worden . Eine Handhabe , die Bau¬
gläubiger vor llebervorteilung zu schützen , biete auch § 35
Abs. 5 der Gewerbeordnung , welcher unzuverläsjrgen Ge¬
werbetreibenden den Betrieb des Baugewerbes unter¬
sagt . In Berlin wurden bei 713 Zwangsversteige¬
rungen an Baugeldern 75 Millionen Mark verloren . Auch
die Karlsruher Handwerker haben in der Zeit leb¬
hafter Bauspekulation enorme Verluste erlitten . Kull¬
mann trat für Annahme des Antrags ein.

Der Antragsteller , ein Vertreter des Zen¬
trums bemerkte, daß mit der zunehmenden Bautätigkeit
der Bauhandwerkerschutz dringend notwendig werde. Auch
im Schwarzwald seien vor dem Kriege viele Tau¬
sende von Mark verloren worden und die betrogenen
Handwerker hätten das Nachsehen gehabt . Der ehrliche
Unternehmer habe nichts zu fürchten ; der Vauspekulant
dagegen müsse vom Gesetze gepackt werden . — Ein anderer
Handwerker, Mitglied der deutschnationalen Par¬
tei , regte an , die Auszahlung der Baugelder unmittelbar
an die Baugläubiger zu veranlassen . — Gegen den An¬
trag erhob sich keinerlei Widerspruch, sodaß er, wie schon
bemerkt , einstimmige Annahme fand .

Tin Kompromiß in der Neuregelung der Gebäude¬
sondersteuer

Nachdem vor einigen Wochen im Haushaltsausschuß des
'Landtages die Regierungsvorlage über die Gebäudesondersteuer
gefallen war, fanden zwschen Zentrum , Sozialdemokraten und
Demokraten, also den Koalitionsparteien , Besprechungen in die¬
ser Frage statt, die zu einem gemeinsam angenommenen Antrag
führten. Danach soll die Gedändesondersteuer mit Wirkung vom
1. Juli 1928 von monatlich 8 Psg . von 100 Jl Steuerwert auf
Monatlich 10 Pfg . erhöht werden. Die land- und forstwirtschaft¬
lichen Betrieben dienenden Gebäude, einschließlich Wohngebäude,
bezahlen nur 2 Pfg ., wenn der Steuerwert 60 000 M nicht über¬
steigt.

Nach diesem Kompromiß ist die Landwirtschaft nicht mehr
ganz freigelassen, wird aber doch schonend behandelt. Ten »Wün -
ichen der Hausbesitzer will man dadurch entgegenkommen, daß
bie Steuer , wenn die der Berechnung der gesetzlichen Miete zu¬
grunde gelegte Fredensmiete nachweislich weniger als 6 v . H .
bez Steuerwertes beträgt , um den Betrag ermäßigt wird, um
brn sie , gemessen an der Friedensmiete . 20 v . H. dieser Miete
übersteigt. Weiter ist das Gesetz dahin geändert worden, daß
Beschwerden gegen die Heranziehung zur Steuer dem Bezirks¬
amt bgw. dem Landeskommissär und schließlich dem Minister
borgelegt werden können. Durch diese Aenderung des Gebäude-
!ondersteuergesetzes glaubt man ungefähr . 6 Millionen dem Woh¬
nungsbau neu zuführen zu können .

Weiterhin beschlossen die Koalitionsparteien , die Negierung
ü“ ersuchen , zu bestimmen, daß beim Vorliegen einer Notlage
me Gebäudesondersteuer den Hausbesitzern, deren Friedensmiete
hinter sechs v. H . Steuerwerk zurückbleibt , auf Antrag noch wei -
ier ermäßigt werden kann. Auch größere Betriebe, Hotels nsw .
sollen beim Vorliegen einer Notlage besonders berücksichtigt
werden .

Die staatliche LlnterMung der Aeckar -A.-G.
. Die badische Regierung hat in den Nachtrag zum Voran -
Mag einen Betrag von 458 888 M zur llebernahme von neuen
Ä" sen der Neckar - A .- G ., sowie Darlehen von 1925 eingestellt,

wch bet beabsichtigten Ergänzung des Eesellschaftsvertrages
1 - Juni 1921 soll Baden im Laufe des Rechnungsjahres

n»n weitere Aktien im Nennbetrag von 280 000 R .-M . über -
, EMen wovon im Laufe ds . Js . 75 v . H . einbezahlt werden
Achsen, sodaß 210 000 R .-M . benötigt werden . Außerdem soll
- "ben im Jabre 1925 an die Reckar .-A.-E . weitere Darlehen

vöhe von 240 000 Jl leisten. Der entsprechende Vertrag
dem Landtag zur Genehmigung vorgelegt werden . — Die

(er n ™ ^et8 ' ^ c Regierung bat einen Gesetzentwurf über wei -
Leistungen des württembergischen Staates für die Neckar -

fertiggestellt . Durch Dieses Gesetz soll die wllrttembergi -
zM Regierung ermächtigt werden , für Anleihen der Reckar -

die zur _fortlaufenden Durchführung des Baues der
in rr 'c Mannbeim - Heilbronn des Neckarkanals erforderlich sind,
stllmr^ ^ inschuft mit dem Reich , Baden und Hessen gesamt- und
h. ioLuldnerische Bürgschaft sowie Riickbürgschaft gegenüber

Reich , Baden und Hessen je im Verhältnis 1 : 5 zu ttber-
ii07,

ntcn - Ferner werden in dem Gesetz einmalig zur Betei -
»ung an der Reckar -A.- E . 3,2 Millionen R .-M . gefordert .

bli»
^ ^ uangenen Sonntag fand in Schwenningen eine revu-

^
«anischx Kundgebung , verbunden mit Bannerweihe der

N,,^9euvpe Schwenningen des Reichsbanners Schwarz-Rot -
wFestiug , an dem sich 2000 Reichsbanncrleute
h. ^ ^ 8ten , bewegte sich nach Umzug durch die Stadt auf eine
(g^ chbarte Waldeshöbe . Hier hielten Festansprachen der

“ leitet des württembergischen Reichsbanners . Kamerad
“Nb

^ ewerkschaitssekretär Fabbender aus Karlsruhe
“er ehemalige Landtagsabgeordnete Oskar Muser aus

die «i Ut0 , Die Reden fanden begeisterte Aufnahme und kann
». . Veranstaltung als ein Erfolg der republikanischen Sache
mzeichnet werden .

WittsAastskämpfe
Der Lohnkampf im Pforzheimer Schmuckgewerbe

geht weiter
Pforzheim , 24. Juli . Die gestrige Arbeitnehmerversamm¬

lung stimmte gegen die Annahme des Schiedsspruches. Etwa
ein Drittel der Pforzheimer Schmuckarbeiter ist organisiert
und von dieesn Organisierten , ca. 10 000 , stimmten nahezu
sämtliche für die Ablehnung . Unter diesen Umständen erwar¬
tet man , daß auch die Arbeitgeber in ihrer heutigen Abstim¬
mung den Schiedsspruch ebenfalls ablehnen werden . Was
weiter werden soll, weiß man nicht.

Die Streikbewegung in England
London , 24 . Juli . In Bradford sind 50 000 Textilarbeiter

in den Ausstand getreten und zwar entgegen den von ihren
Führern erteilten Weisungen , wonach in einigen Firmen , die
keine Lobnherabsetzung vornehmen , die Fortsetzung der Arbeit
gestattet werden sollte. Die Streikenden drangen in die Fa¬
briken , in denen gearbeitet wurde , ein und erzwangen die Ein¬
stellung der Arbeit .

Jugend und Sport
1. Internationale Arbeiter- Olympiade in Frankfurt

Der Tag der letzten Borbereitnngen
jak . Frankfurt a . M ., 23. Juli . (Eigener Bericht. ) Fm

Hauptbahnhof nehmen die Einpfangskomitees die aus dem Jn -
uüd Ausland entreffenden Sportgenofsen in Empfang und ge¬
leiten sie in ihre Quartiere . Das ^Gewerkschaftshaus ist zur
Zentralauskunftsstelle geworden und das Stadion wird immer
noch hergerichtet. Türen in unvollendete, kahle Räume einge¬
setzt , Zelte für die verschiedensten Zwecke aufgestellt, mit Last¬
autos und Fuhrwerken Material herbeigeschnfft .

Der technische Hanptausschnh unter Leitung von Gen.
Benedikt versammelte um 2 Uhr Finnen , Tschechen, Letten,
Belgier und Franzosen um sich, um die letzten Einzelheiten hin¬
sichtlich der technischen Durchführung zn besprechen . Die Ver¬
treter der internationalen Arbeiter - und Sportprefle gaben sich
am Nachmittag das erste Stelldichein, auch russische und amer -
kanifche Zeitungen find vertreten . Die Stadionleitung ließ die
Sportwiesen künstlich bewässern , indeh der Wettergott von sich
aus etwas für Abkühlung sorgte. Das Athletendorf ist em¬
pfangsbereit für seine Bewohner. Die Röntgenabteilung der
Sportärzte , die unmittelbar nach Abschluß der einzelnen Kon¬
kurrenzen die Beteiligten auf Herz und Nieren prüfen wollen,
bekommt die letzten Geräte zugewiesen. Es soll hier zum ersten
Male eine großzügige umfassende Untersuchung der Sportler
und Sportlerinnen vorgenommen werden, um daraus Schlüffe
zu ziehen für die Auswirkungen der verschiedenen Sportarten
auf den menschlichen Körper.

Abgelegen vom Stadion birgt die Oltzmpiabc -Ausstellung im
Haus Werkbund allerlei Jntcreffautes . Sie wurde am Abend
offiziell eröffnet und zeigt Sportliteratur , Sportgerät , bildliche
Hinweise auf die geistige und kulturelle Bedeutung des Sports .
Sanitäres und geologische Funde und Naturseltenheiten . Der
Verein Naturfreunde , der Leipziger Arbeiter -Tnrn - und Spori -
verlag haben einen großen Teil der Räume mit Beschlag belegt.

Die „Frankfurter Volksstimme" widmet der Olympiade eine
vierseitige Beilage mit einem Begrützungsartikel in deutich , eng¬
lisch und französisch und sportlichen und sonstigen Beitragen .

Freitag nachmstag 2 Nhr begann die Olympiade mit dem
Einmarsch sämtlicher Wettkämpfer aller Nationen in die Kampf¬
bahn der Leichtathleten. Eine Stunde später nahmen kie
Kämpfe ihren Anfang.

*

Jak . Frankfurt a . M„ 24 , Juli . (Eig . Bericht.)
Der Verkehr am ersten Tage der Olympiade war gewaltig.

Sämtliche Sonderzüge trafen überfüllt ein. Die für die Wan¬
derfahrten nach dein Rhein und dem Odenwald, SchwarAwald
und Taunus vorgesehenen Sonderzüge und Vergnügungsdamp¬
fer sind bereits ausverkauft . Die ausländischen Sportgenossen
beteiligen sich besonders rege an diesen Fahrten . Der Verkehrs-
Ausschuß hat bereits Verhandlungen eingeleitet, um weitere
Dampfer für die Rheinfahrten zu bekommen .

Die Arbeiter - Samariter »nd Samariterinnen sind aus
ganz Deutschland in der Zahl von 1500 eingetroffen und haben
im Stadion 9 Wachen eingerichtet. Die 6 Maffageräume wur¬
den bereits eifrig beansprucht. Ungefähr 100 Unfälle, die sich
im Laufe des Tages ereigneten, waren leichterer Natur . 70 Bet¬
ten stehen für Kranke in einem Dovpelzelt bereit , die gleiche
Zahl wird in Reserve gehalten und zwei Krankenautos sorgen
für den Abtransport .

Die Kampfe am Freitag Aachmittag
Leichtathletik.

3000 -Meter -Einzellauf : 1 . Borg E . Finnland 8 :47 :2 Mi » .
2 . Jokela , Finnland , 8 :47 :6 Min . 3. Vuorinen , Finnland ,
9 :3 :2 Min .

Diskuswerfen (Einzelkampf) . Entscheidung. 1 . Lindborg O„Finnland , 41,55 Meter . 2. Laiho, Finnland , 40,57 Meter .
3. Sukatniek, Lettland , 38,82 Meter .

Schwimmen.
Um 3 .30 Uhr begannen die Vorkämpfe zu dem Olpmpia-

schwimmen . Die Tribüne war dicht besetzt. Von den einzelnen
Ländern waren beteiligt : Belgien , Finnland , Frankreich, Oester¬
reich, Schweiz , Tschecho-Slowakei-Prag , Tschccho - Slowakei- Außig,
Ungarn und Deutschland. In den einzelnen Schwimmen fielen
besonders Gusti Buchbinder, Oesterreich und Lumivuikko , Finn¬
land durch gutes Stil - Schwimmen auf , beide wurden in ihren
Vorläufen Erste. Im Männer -Bruflschwiinmen gewann Deutsch¬
land 2, Frankreich einen Verlauf . In 100 Meter zeigte Fauldc -
Deutschland mit 1 : 18 M . eine gute Leistung. Fm 1600- Meter -
Schwimmen siegte im ersten Lauf Krnnse-Deurschland, im 2.
Goid -Oesterreich. Krause 25.44 : 1 . Gold 27 .43,

Fußball .
Vorrundenspiel Deutschland—Schweiz 0 :0 (6 :0) . Ecken 6 : 3 .

Kleine badische Chronik
m (pij ajauMaia qu3 (jb (poatuijfB UIA 'U3ömhij,nvuc>T *der Nähe des katholischen Pfarrhauses ein U n g l ü ck, das
leicht ein Menschenleben hätte kosten können. Der 16 Jahre
alte Karl D o s e r fuhr mit seinem Fahrrad den abschüssigenWeg vom Karlsplatz gegen die Karlsstraße hinunter , als in
dem Augenblick einPersonenauto die letztere Straße überquerte .
Doser fuhr in das Auto hinein und trug schwere Verletzungen
davon .* Mühlenbach bei Wolfach. Mittwoch abend stürzte der
Sohn des Straßenwarts Franz Kctterer , Josef Ketterer ,

so unglücklich mit seinem Rad , daß er eine Gehirnerschütterung
davontrng . Es besteht Lebensgefahr .* Kirnbach bei Wolfach. Am Mittwoch nachmittag brach
hier in dem Siemens Hansenhof Feuer aus , das sich in
unheimlicher Geschwindigkeit auf das in unmittelbarer Nähe
stehende Wohnhaus des Schuhmachers E ß l i n g e r und auf
die Mühle und das Speichergebäude des Hofes ausbreitete .
Sämtliche Gebäulichkeiten waren in ganz kurzer Zeit in Asche
gelegt . Das gesamte Inventar , sowie 20 Schafe, 5 Schweine
und 2 Kälber sielen dem Feuer zum Opfer . Die Brandursache
ist unbekannt .* Konstanz. Am Dienstag legte sich ein Patient eines
hiesigen Sanatoriums in selbstmörderischer Absicht auf die
Eisenbahnschienen. Von dem beranfabrenden Zuge wurde ihm
der Kopf vom Rumpfe getrennt .

* Die abgerutschte Braut . Kürzlich fuhr ein junger Mann
aus Worms mit seinem Motorrad nach Heidelberg . Nicht weit
vom Ziel entfernt , mußte er plötzlich die Entdeckung machen ,
daß die Braut nicht mehr hinter ihm auf dem Rade saß . Er
fuhr zurück und fragte überall nach dem Verbleib der Braut ,
die beruntergefallen sein mußte . Aber das war erfolglos .
Die Braut batte zwar beim Sturz ihre Kleider ziemlich be¬
schädigt , aber am Körper keinen nennenswerten Schaden erlit¬
ten . Und da sie ihren zukünftigen Herrn und Gebieter weiter¬
rasen sah , er auch nach längerem Warten nicht erschien , so stieg
sie in einen Eisenbahnzug und fuhr nach Worms zurück. Dort
trafen sie sich abends wieder , und er war froh , daß es so gut
abgegangen ist . Sie erklärten , keine Schlüffe auf die zukünf¬
tige Ehe aus diesem Vorkommnis ziehen zu wollen.

Der Volksreisebund E . V . seht sich zusammen aus Ange¬
hörigen aller Schichten . Er schließt jede religiöse oder politische
Betätigung streng aus . Nach 8 3 der Satzungen strebt er da¬
nach , durch Belehrung über zweckmäßiges Reisen, durch Auf¬
stellung von Reiseplänen, durch Verschaffung billiger Fahr - ,
Nnterknnfts - und Erholungsmöglichkeiten, sowie insbesondere
durch Schaffung einer Reisegeldspareinrichtung beim Bunde,
minderbemittelten Kreisen (Angestellten, Arbeitern , Beamten ,
Angehörigen der freien Berufe , des Handwerks, des Mittelstan¬
des ) das Reisen in Deutschland und im Auslande zum Zwecke
der Erholung , der Belehrung und des persönlichen Kennenler -
nens von Land und Leuten zu ermöglichen oder zu erleichtern,
sowie alle Einrichtungen zu schaffen , die zur Förderung dieses
Zweckes dienlich erscheinen . (Gemeinnütziges Unternehmen . ) Er
vermittelt billige Erholungsmöglichkeiten in der Schweiz , in
Tirol und Inlands und veranstaltet in diesem Sommer Wochen¬
endreisen, Pfingstfahrten , Gesellschaftsfahrten nach Dresden
und der Sächsischen Schweiz und dem Harz zn mäßigen Preisen .
Die Geschäftsstelle Berlin SW . 48, Wilhelmstratze 41 , .Fern¬
sprecher Zentrum 1491 , versendet auf Wunsch kostenfrei Bun-
deSzeitschrift und Drucksachen .

Unglück auf dem Rhein
WTB . Müllheim , 24. Juli . Heute morgen 7 .30 Ubr kam

ein Ruderbot von Basel , das mit 21 Svortlcnten , die an der
Olympiade in Frankfurt a . M . teilneümen wollten , besetzt
wa> , den Rhein herunter . Infolge des heute morgen herr¬
schenden dichten Nebels stießen sie an der Neuenburger Brücke
gegen ein dort haltendes Schiff, wodurch das Boot umschlug
und die Jnsaßen ins Wasser fielen . Die Brückenwärter eilten
sofort zur Hilfe und es gelang ihnen , die meisten aus dem
Waffer zu ziehen. Einige von ihnen konnten sich auch schwim¬
mend an das nahe Ufer retten . Einer von den Insassen ist
ertrunken . Einer wurde schwer und zwei andere leichter ver¬
letzt . Die Verletzten fanden im Krankenhaus in Mülhausen
i . E . Aufnahme . Sechs der Svortsleute fuhren nach Frank¬
furt a . M . weiter , um an der Olympiade teilzunehmen , wäh¬
rend die übrigen mit dem Zug nach Bafel zurückfuhren.

Ern schweres Unglück — 5 Tote
TU . Langenbranb bei Gernsbach , 24 . Juli . Eestcru abend

gegen 7 Ubr ereignete sich in dem in der Nähe von Langen¬
brand gelegenen Förderwerk , das seit etwa einer Woche still¬
liegt , durch frivolen Leichtsinn ein furchtbares Unglück , dem
fünf blühende Menschenleben zum Opfer fielen und ein wei¬
teres in Lebensgefahr brachte. 5 Mädchen im Alter von 14
bis 16 Jahren , die in der naheliegenden Saatgutanstalt im
Eemeindewald beschäftigt sind , kamen auf ihrem Heimweg an
dem Förderwerk vorbei . In dem Förderwerk befindet sich eine
Drahtseilbahn mit einem Förderschlitten . Die Mädchen ver-
anlaßten nun einen dort befindlichen Arbeiter namens Wen¬
delin Merkel , den Schlitten herunterzu lassen , ss Der Arbeiter
willfahrte den Wünschen der jungen Mädchen, verstand aber
offenbar nicht , die Bedienung des Förderschlittens , denn der
Haken des Seils verbog sich und bängte sich aus . Der Schlit¬
ten sauste mit unheimlicher Geschwindigkeit den Abhang hin¬
unter . Dort prallte der Schlitten an den Bäumen ad . Der
Schlitten ging in tausend Trümmer . Drei Mädchen mußten
als Leichen weggetragen werden . Es handelt sich um die
15 Jahre alte Frida G e r st n e r , die 15 Jahre alte Wilhcl -
mine Schoch und die 14jährige Katharina Schoch . Die
beiden anderen , die 14jährige Frieda H a i ß l und die 16iäh-
rige Hilde Gerstner starben im Laufe der Nacht. Der
Arbeiter Wendelin Merkel erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Johann Blust t
Einen schweren Verlust hat die Sozialdemokratische Partei

hier erlitten . Nach langer und schwerer Krankheit hat uns
der Tod unseren Genossen Johann Blust , Steinhauer , ent - ,
rissen . Mit ihm verlieren wir einen unserer tüchtigsten und,eifrigsten Genossen . Ihm verdanken wir mit die Gründung
der Partei hier , und auch der sreigewerkschaftlichen Arbeiter¬
bewegung , deren Förderung und Ausbau seine ganze Arbeits¬
kraft gewidmet war .

' Infolge seines Pflichteifers und seiner '
Kenntnisse erwarb er sich das Vertrauen der gesamten Arbei -
terschait. Die Parteigenossen entsandten ihn nach dem Kriege
in den G e m e i n d e r a t und nach den ersten regelmäßigen
Wahlen wurde er in den Bezirksrat und Bürgerausschuß ge¬
wählt . Diese beiden Aemter bekleidete er bis zu seiner schwe¬
ren Erkrankung , die völliges Erblinden zur Folge hatte .

Am Montag fand unter großer Beteiligung die Beerdi¬
gung statt . Rach der Einsegung widmete Herr Reg .-Rat
Werber im Aufträge des Bezirksamtes und Bezirksrates ^
dem Toten warme Worte des Dankes und der Verehrung . ,'Kränze wurden niedergelegt von Koll . Jobst im Aufträge
der Stoinhauer und von Genosse F r i e d m a n n für die So¬
zialdemokratische Partei und freien Gewerkschaften. Ein ar¬
beitsreiches Leben bat nun abgeschlossen . Möge der Samen ,
den unser Genosse Blust einstens ausaestreut bat . noch reiche
Früchte tragen , zum Wohle der notleidenden Bevölkerung ,Sonderbar berührt bat , daß die S t a d t g e m e i n d e
keinen Vertreter zur Beerdigung entsandt hat . Hat das etwa
die Stadtverwaltung übersehen? Sie läßt es doch sonst nichtan Pietät fehlen bei ähnlichen Todesfällen . Von urscr

'
en Ee-

mcindevertrctern , ganz besonders aber von unserem Gsimeindc -
rat , hätte man eine Beteiligung an der Beerdigung erwareti .
sollen. Dieser Hinweis möge für das nächste Mal zur Lehre
dienen.
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Geschichtskalendef
25. Juli : 1655 fDer Epigrammatiker Friedrich von Logau

. in Liegnitz . — 1867 Karl Marx vollendet „Das Kapital ". —
1870 -fDer französische Volksdichter Pierre Dupont in Paris .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Elternabend der Arbeiterjugend in der Südstadt . Heute

abend , 8 Uhr, spricht im Jugendheim (früher Luiscnheim ) Ge.
nossin Stiegeler - Turlach über „Die Erziehungsaufgabe
der Arbeiterjugend "

. Im zweiten , gemütlichen Teil des Abends
werden Klavier -, Geigen - und Zithersolis sowie heitere Vor¬
träge die Zeit angenehm ausfülleu . Ein Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Die Arbeitereltern der Südstadt sind besonders

. herzlich eingeladen .

Gegen die Mucherzöüe
Protest der Karlsruher Arbeiter - und Angestelltenschaft

Mit einer wirkungsvollen Demonstration protestierte
gestern nachmittag die in der sozialdemokratischen Partei
sowie in den freien Gewerkschaften und Angestellten-Ver-
bänden organisierte Arbeiter - und Angestelltenschaftgegen
die von der Reichsregierung beabsichtigte Einführung von
Zöllen auf die wichtigsten Lebensmittel . Schon vor der
festgesetzten Zeit zeigte der geräumige Festhallenplatz ein
verändertes Bild . Gruppen von Arbeitern hatten sich
eingefunden und immer mehr schwoll die Menge der De¬
monstranten an . Und als nach halb 6 Uhr die Betriebe
zum Teil in geschlossenen Zügen mit Fahnen und Stan¬
darten anmarschierten , waren an die 6000 Männer und
Frauen des arbeitenden Volkes versammelt , um ihren
entschlossenen Willen gegen die Jnteressenpolitik des
schwarz-weiß-roten Zollwucherblocks kund zu tun . Von
den zwei Ballonen des Konzerthauses sprachen die Een .
Roßbach , Rückert und Schulenburg , die in kur¬
zen Ansprachen die Absichten der Zollwucherparteie^ dcs
Reichstags und deren Folgen dem versammelten Volke
vor Augen führten . Trotziger Ernst lag auf den Ge¬
sichtern der Zuhörer , die am Schlüsse den Rednern leb¬
haften Beifall zollten und folgender Resolution ein¬
mütige Zustimmung gaben :

„Die am Freitag , den 24. Juli 1925, vor der Festhalle
versammelten 6660 Arbeiter , Arbeiterinnen » Angestellte und
Beamte erblicken in der von der Mehrheit des Reichstags
geplanten Schutzzollvorlagc, bezw . dem Zollkompromiß eine
schwere Schädigung der mind er bemittelten
Bevölkerung .

Sie vrotestieren mit aller Entschiedenheit gegen das
Borhaben , die aus den Revarationspflichten ent¬
stehenden Lasten auf die Schultern der breiten Masse des
Boles abwälzen zu wollen.

Sie protestieren gegen jegliche Schutzzölle , die
naturnotwcndigerwcise eine Verteuerung der Lebenshaltung
herbeiführen müssen und gerade die kinderreichen
Familien am meisten belasten . Wirtschaftskrisen,
und in weiterer Folge Unterernährung breiter
Volksschichten , werden dadurch herbeigeführt .

Die Versammelte« lehnen die Verantwortung der Fol¬
gen schwerer Wirtschaftskämpfc ab , welche durch die Ver¬
teuerung aller Lebens - und Bedarfsartikel entstehen werden.

Sie beauftragen ihre Organisationen , alle verfüg¬
baren Mittel anzuwenden, um neue Schädigungen für
die arbeitende Klasse abzuwehren.

Die Versammelten geloben, an der Stärkung der
wirtschaftlichen und politischen Arbeiterorganisatio¬
nen zu arbeiten , um im geeignete» Moment schlagkräftig
den Kamps mit dor arbeiterfeindlichen Reaktion
auszunehmen. Sie fordern auskömmliche Löhne und
Gehälter .

Ried er mit der reaktionären Mehrheit
des deutschen Reichstags und der arbeiter¬
feindlichen Reichsregierung !"

*
Rach Schluß der Ansprachen formierte sich ein D e -

monstrationszug , der seinen Weg durch die Karl -
sFriedrichstraße nach dem Schloßplatze nahm . Dort an¬
gekommen , brachte Een . Roßbach ein Hoch auf die völ¬
kerbefreiende Arbeiterinternationale aus und erklärte
die Demonstration für beendet.

Es waren meist Arbeiter , die sich an der Demon¬
stration beteiligten . Bürgerliches Element war so gut
wie gar nicht vertreten . Das triolt seinen Tag fort und
räsoniert und kannegießert hintennach, wenn es zu spät
ist. Kein Wunder daher , wenn dieses Volk , das fast ganz
im Einflüsse der bürgerlichen Presse steht , ein über das
andere Mal von der kapitalistischen Anteressenklique über
die Ohren barbiert wird .

'
Die Demonstration war gut , hätte aber gewiß viel

größer sein müssen , wenn alle an der Frage in¬
teressierten Volksschichten den Ernst der
Sache begreifen würden , Umso ehrenhafter
aber für die freiorganisierte Arbeiter¬
schaft , die trotz alledem das Panier des Volkes voran¬
trägt und dem reaktionären Raubbanditentum zu trotzen
gewillt ist.

VürgerausschuMung
Während draußen auf dem Platze der Festballe die Mas¬

sen gegen den geplanten Raubzug der Junker und Schlotbarone
aus die Taschen des arbeitenden Volkes, gegen den Zoll- und
Brotwucher protestierten , versammelte sich im kleinen Saale des
Konzertbauejs der Bürgerausschub zur Erledigung einiger Vor¬
lagen . Die Tagesordnung enthielt nur Punkte von keiner allzu
groben Wichtigkeit. Die wichtigste Vorlage dürfte wohl die
erste gewesen sein : Erstellung eines Erweiterungsbaues an das
städt. Kinderheim in der Sybellstrabe . Gegen diese Vorlage
waren von verschiedenen Seiten in der Presse Einwendungen
erhoben worden . Bürgermeister Sauer betonte in der Begrün¬
dung der Vorlage , dab hier ein Kinderheim errichtet werden
lall kein Kindcrerbolungsheim und kein Kinderkrankenhaus :
vielmehr sollen hier unterstandslose Kinder einen Aufenthalt
erkalten der das Elternhaus ersetzen soll . Dies ist der einzige
Zweck des Seimes . Der Aufenthalt wird nur e,n voruber -

_ Samstag , den 25. Juli 1925_
gehender oder ein längerer sein . Erholungsheime für Kinder
besitzt die Stadt ebenfalls . Dieses Seim soll aber diesem Zweck
nicht dienen . Die Aussvrache über den Gegenstand wurde vor¬
wiegend von den Frauen des Sauses bestritten , wobei die de¬
mokratische Rednerin eine Rede hielt , die sich besonders durch
ihre Länge auszeichnete. Für die Sozialdemokratie sprach
Gen . Bernauer . Die Rednerin bezeichnete es für dringend ,
dab der gegenwärtige Zustand raschestens beseitigt werde. Der
Lösung der Platzsrage stimmt die sozialdem. Fraktion nur zu,weil damit das Seim am schnellsten zu schaffen ist . Durch die
Angliederung des Säuglingsheims ist eine gegenseitige Er¬
gänzung beider Seime möglich . Die Wiesenstrabe sollte in
einen besseren Zustand versetzt werden , damit die Staubvlage
beseitigt wird . Es liege im Interesse der Eltern , dab das Leim
sich in der Nähe der Stadt befindet . Zum Schlüsse befürwortet
Genossin Bernauer die Einrichtung von Tageskrippen und den
Ausbau von Horten . Auch die Schuldigen , die Vertreter der
Parteien , die im Reichstag zur Zeit dabei sind , dem Volke
neue Not und neues Elend zu schaffen , die Zollwucherer der
Deutschen Bolkspartei und der Deutschnationalen Volkspartei ,
hatten schöne Worte für die Not der Kinder . Erst schaffen sie
das Elend , dann bauen sie ihm Asyle! — Stadtv . Gen. Sig¬
mund stellte verschiedenen irrigen Auffassungen gegenüber
nochmals fest, dab cs sich nicht um ein Kindererholungsheim
handelt , sondern lediglich um ein Kinderheim . Auch wies er
scharf eine Bemerkung der demokratischen Rednerin zurück, die
gemeint batte ,die Kinder in solchen Seimen seien geistig min¬
derwertig . — Die Vorlage wurde schließlich mit grober Mehr¬
heit angenommen .

Zu der zweiten Vorlage „Verkauf eines Teiles eines städ¬
tischen Grundstücks im Erbbaurecht " hatte die sozialdemokra¬
tische Fraktion einen Antrag eingebracht , den Erbbauzins von
20 Proz . auf 16 Proz . herabzusetzen . Den Antrag begründet
Stadtv . Gen . Spachholz. Das Gelände soll von der Gemein¬
nützigen Aktiengesellschaft kür Angestelltenheimstätten bebaut
werden . Der Oberbürgermeister teilt mit , dab der Stadtrat
diesem Antrag zustimmc, worauf die Vorlage angenommen
wurde . — Weitere Vorlagen betrafen Eeländetausch und Ee-
ländeverkauf , es wurde ihnen ohne Debatte zugestimmt.

Die zwei letzten Vorlagen betrafen die „Aenderung des
Dienstvcrtrags des Oberbürgermeisters Dr . Finter " und „Neu¬
regelung der Aufwandsentschädigung der Stadträte ". Nach
erstcrer Vorlage soll der Gehalt des Oberbürgermeisters jähr¬
lich 25 000 M betragen und die Aufwandsentschädigung 2000 M,
sie wurde nach kurzer Aussvrache angenommen . — Die zweite
Vorlage wurde von der Tagesordnung abgesetzt , sie soll in der
nächsten Sitzung beraten werden . Damit war nach zweistündi¬
ger Dauer die Tagesordnung bewältigt .

Badische Girozentrale, Zweigstelle Karlsruhe
In aller Stille ist in den letzten Monaten ein Umbau vor¬

genommen worden , dessen nunmehrige Beendigung einem Un¬
ternehmen die erforderlichen Arbeits - und Publikumsräume
gegeben bat , das bereits seit 2 Jahren hier in Wirksamkeit ist.
Nämlich die Badische Girozentrale , Zweigstelle Karlsruhe . Die
Anstalt ist gegründet von dem Badischen Sparkassen- und Eiro¬
verband als Zweigarsstalt der mit dem Sitz in Mannheim er¬
richteten Badischen Girozentrale . Der Giroverband ist eine
Einrichtung des öffentlichen Rechtes und hat Rechte einer Kör¬
perschaft im Sinne des 8 9 des 2 . bad. Konstitutions -Edikts .
Der Verband steht unter der Aufsicht des Ministeriums des
Innern . Für die von ihm und seinen Bankanstalten , also der
Girozentrale vorschriftsmäßig eingegangenen Verbindlichkeiten
haften die ihm zugehörigen Verbandsmitslieder , also die sämt¬
lichen öffentlichen Sparkassen des badischen Landes .

Bei Gründung wurde ine Anstalt im Erdgeschoß des Sau¬
ses Karl - Friedrich - Strabe Nr . 1 in den früheren Caferäum -
lichkeitcn „Zum Schlobcäfe" untergebracht . Das Gebäude wur¬
de 1924 erworben . Gleichzeitig wurde es möglich , die Räum¬
lichkeiten des 1 . Obergeschosses , in welchem die Eladbacher
Feuerversicherungsgesellschaft untergebracht war , frei zu be¬
kommen . Für die Entwicklung der Anstalt war dies dringend
notwendig , da die ursprünglichen Räumlichkeiten so wenig
ausrichten , dab ein Teil des Betriebs zeitweise in die Wirt¬
schaft zuin „Prinz Karl " und ein Teil in das Saus Schlob-
vlatz Nr . 7 verlegt werden mußte . Mit Rücksicht auf diese Um¬
stände war nach Freiwerden der Räumlichkeiten im zweiten
Stock der Umbau notwendig , der nun vollendet ist , um eine
zweckentsprechende organisch aufgebaute Raumverteilung zu
ermöglichen. Der Umbau geschah unter Leitung des Architek¬
ten Vielhauer . Herr Vielhauer bat die groben Schwierig¬
keiten, die sich dem Umbau des Hauses entgegenstellten , das
außerordentlich massiv gebaut war , — u . a . waren und sind
die Wände mit starken Eisenschienen durchzogen , die der Ein¬
richtung der verschiedenen Leitungen , wie Telefon , Heizung
usw . allerhand Widerstand entgegensetzten, — gut bewältigt : die
neue Raumverteilung ist bestens gelungen . Die Arbeiten wur¬
den nur von Karlsruher Firmen ausgeführt . Die ganzen sich
auf 7 Monate erstreckenden Umbauarbeiten mußten unter voll¬
ständiger Aufrechterhaltung des Bankbetriebes , also hauptsäch¬
lich durch lleber - , Nacht- und Sonntagsarbeiten ausgeführt
werden.
. An den Vorraum , aus welchem die alten Holzverkleidungen
entfernt werden mußten und durch feste Wände mit gelblichem
Vorsatzbeton ersetzt wurden , schliebt sich der neu geschaffene
Schalterraum an , dessen Ausführung durch die Firma Seiderer
besonders bervotgehoben zu werden verdient . Mit der Schal¬
terhalle verbunden ist der neu geschaffene Tresor , der durch
zwei Stockwerke führt und mit allen modernen Sicherungsan¬
lagen ausgestattet ist . Für die Herstellung des Tressors waren
notwendig etwa 12 Waggon Kies , 3 Waggon Zement und 2
Waggon Essen , Stahl , Panzerplatten und Stäbe , sodab ein
cinbruch- , schmelz- und diebessicherer Raum geschaffen wurde,der durch eine Patizcrtüre von 86 Zentner Gewicht verschlossen
wird . Die Zweckentsprechende Lichtzuführung zu den Warte¬
räumen wurde durch Schaffung eines Lichtüofes erreicht. Im
Obergeschoß wurden die Direktionsräume neu hergestellt und
eine Telefonzentrale eingebaut , worin die von der Privat -Te-
lefongesellschaft gelieferte , neuesten technischen Gesichtspunkten
entsprechende Anlage untergebracht ist.

Die Anordnung der Geschäftsräume ist nicht nur zweck¬
mäßig und praktisch , auch die Inneneinrichtung zeugte von
einem guten , künstlerischen Geschmack, des aussührcnden Archi¬
tekten . Alle Räumlichkeiten haben ihre besondere Noten , ihre
Ausstattung ist einfach und gediegen, dennoch aber nicht ohne
künstlerische Belebung . Herr Vielbauer bat hier wirklich
seine Aufgabe nach allen Richtungen bin bestens gelöst .

Die Anstalt ist somit zweckentsprechend untergebracht und
bietet nicht nur dem jetzt vorhandenen Personalstand von 45
Beamten gute Unterkunft , sondern läßt auch einer weiteren
Entwicklung Raum . Die Anstalt ist nicht nur Zentralstelle
für die Scheck - und Giroüberweisungen im kommunalen Banken-
und Svarkassennetz, sondern sie pflegt auch neben ihrer aus¬
gesprochenen Aufgabe , den zentralen Landesstellen und öffent¬
lichen Organisationen dienstbar zu sein, die Durchführung des
Privatgeschäftes nach Maßgabe der satzungsmäbigen Bestim-
mungen insbesondere Annahme verzinslicher Gelder im Depo¬

siten- , Kontokorrent - . Giro - und Scheckverkehr , das Wechsel«
geschäft , Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere »!
und Urkunden aller Art , An- und Verkauf von Wertpapieren
sowie ausländischen Zahlungsmitteln fsir fremde Rechnung.

Die hentigen Wochenmarkspreise der wichtigstenLebensmittel
(Nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts)

Ochsenfleisch mit Knoch. 1 Pfd. 110- 120
Pf ».

23 . 7. 25

70—94
Pfg-

24. 7. 24

94
Pf«. .

26. 7. 14
Gefrierfleisch mit Knoch . 1 Pfd. 72—76 60 —

Rindfleisch mit Knochen 1 Pfd . 100—120 70—80 90
Kuhfleisch mit Knochen 1 Pfd . 70- 80 50—60 —
Kalbfleisch mit Knochen 1 Pfd. 120- 136 90—110 86—100
Hammelfleisch mit Knochen 1 Pfd . 100- 120 80—60 80
Schweinefleisch m . Knoch . 1 Pfd . 110—140 80—110 80—100
Kartoffeln neue inl. 8—10 6—8 5
Kopffalat 1 Stück 5—20 3—10 4- 6
Eier, frische, Stück 14—15 14—16 7—6
Tafelbutter, 1 Pfd.
Landbutter , 1 Pfd.
Schweineschmalz ausl . 1 Pfd.
Limburgerkäse , 1 Pfd.

*

220—240 210—340 140—145
190—210 180—200 110—120

110—120 80—90 80
100—120 72—100 46

Ein Vergleich der heutigen Preise der hochwertigen Le- '
bensmittel mit den Preisen noch vor einem Jabre und den ,
Vorkriegspreisen zeigt, wie sich in der Nachkriegszeit die
Lebensverhältnisse von Jahr zu Jahr verschlechtern. Wer
will es den Arbeitern verübeln, wenn sie aeaen die immer
weitcrschrcitende Teuerung mit Lohnerhöhungen »»
wehreil suchen . Sie müssen das im Interesse ihrer Fa¬
milien und im eigenen tun .

'

Wieder Mchaufschlag in Eicht
In gleicher Weise wie in anderen badischen Städten muß,

nunmehr auch in Karlsruhe , wie uns von maßgebender Stelle
mitgeteilt wird , eine Erhöhung des Verbraucherpreises für
Milch eintreten , gewiß für unsere Hausfrauen keine erfreuliche
Tatsache. Bedingt ist die Erhöhung durch die Verschlechte¬
rung in der Anlieferung und durch den Ausfall von Milch als
Folge der heißen Witterung der letzten Wochen .

Der große Tag der Polizeiwettkämpfe
Der 3. Wettkampf für polizeiliche Körperausbildung wird

am heutigen Samstag mittag von 4—7 Uhr in einer grobe»
sportlichen Veranstaltung im Phönix -Stadion im Wildpark ,
die die Entscheidungskämvfe für Leichtathletik bringt , seinen
Abschluß finden . Es werden auch diesmal wieder Massenfrei¬
übungen groben Stils , Freiübungen von Musterriegen , Kür¬
turnen am Reck , Jiu -Jitsu , Ringkämvfe , Schaustemmen, Mas¬
senpyramiden u . a. gezeigt werden . Besonderes Interesse dürf¬
ten ferner die Polizeibundevorfübrungen finden.
Zum Schlüsse erfolgt die Siegerverkündüng und die Preisver¬
teilung . Es dürfte auch diesmal mit einem starken Besuch der
Veranstaltung aus allen Teilen der Bevölkerung zu rechnen
sein . Das Phönix -Stadion befindet sich im Wildpark (Stuten¬
see-Allee) am Fasanengarten .

Wegen Verrats militärischer Geheimnisseverurtettt
Wie aus München berichtet wird , verurteilt « das dortige

Schöffengericht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse den Maler DieSler aus Karls¬
ruhe zu zwei Jahren Gefängnis und den Versicherungsbeamten
Bernmüller aus Karlsruhe zu einem Jahr Gefängnis ,

Krankenkasse der Reichs-, Staats - und Eemeindebeamten
in Baden . Die Mitglieder werden zu der am Sonntag , 26.
Juli , vormittags 10 Uhr , im Saufe des Badischen Beamten¬
bundes (Nowacksanlage 19) stattfindenden ordentlichen Gene¬
ralversammlung eingeladen , mit der Bitte um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen. (Siehe Anzeige.)

Bad. Leichtathletikmeisterschaftr» 1925 für Frauen , Geher,
Staffeln und Zehnerkampf. Am morgigen Sonntag wird im
Phönix - Stadion im Wildpark der zweite Teil der Bad . Meister¬
schaften ausgetragen , nachdem die Männer - Einzelmeisterschafte»
schon am 5 . Juli in Freiburg zum Austrag gekommen sind.
Besonderes Interesse werden die vielen neu eingeführten Geher¬
mannschaften über 5 und 10 Kilometer finden , da diese Sport¬art hier wenig bekannt ist . In den Staffelmeisterschaften dürf¬
ten scharfe Kampfe entbrennen , da MTG . Mannheim deutscher
Rekordinhaber in der olymp. und Schweden-Staffel ist und
KD8 . und Phönix in diesem Jahre in den Staffeln schon gau-
hervorragende Zeiten gelaufen sind . Die Vorkämpfe beginne»um 8 .30 Uhr, die Entscheidungen um 2 Uhr.

Stadtgartenkouzerte . Am Sonntag , 26. Juli d . I ., konzer¬
tiert im Stadtgarten vormittags von 11—12 Uhr die Schüler»kavelle unter Leitung von Herrn Hauvtlebrer Wölfle . Das
ausgestellte Programm ist anziehend. Dieses Konzert, »u dem
Musikzuchlag nicht erhoben wird , ist das letzte der Echülerka-velle vor den Ferien : das nächste dürfte erst im September
wieder stattfinden . Nachmittags findet das bereits angekün«
digte Konzert des Berliner Mozart -Jugendchors statt . Abend«
spielt sodann von 8—1014 Uhr die Kapelle des Mufikvereia*
Karlsruhe mit einem gleichfalls ausgezeichneten Programm -
Der Besuch der Konzerte kann nur bestens empfohlen werden.

Wiener Operette im städt. Konzerthaus . Heute Samstag .
25. Juli und Montag , 27. Juli wird die mit grobem Bella »
aufgenommene Volksoverette „Das Musikantenmädel " wieder¬
holt . Morgen Sonntag , 26. Juli , gelangt „Gräfin Mariza " in
der Originalbesetzung »ur Aufführung . Die Vorstellung beginn»
mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher, wie nunmehr jede"
Sonntag , um 7 Ubr . Eine große Anzahl photographischer A" ' '
nahmen aus „Gräfin Mariza " wird bei Fritz Müller , Kaiser'
straße, ausgestellt .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Franziska Lang , 80 Jahre alt , Witwe ooN

Josef Lang , Bäckermeister. Julius von Davans , 64 Jahre att>
Generalleutnant a . D ., Ehemann . Katharina Gallazini ,
Jahre alt , Ehefrau von Clemens Gallazini , Schleifereibesitz " '
Dora Weick, 4 Monate 11 Tage . alt . Vater Adolf Weick, Hobl-r-
Emma Dorsmann , alt 69 Jahre , Witwe von Andreas
mann , Schneidermeister. Heinrich Zimmermann , Schuhmach "
meister, Ehemann , alt 48 Jahre . Anna Eebry . alt 77 Jab ^ '
Witwe von Stefan Gehry , Taveziermeister . Elisabeth Stob " ,
alt 50 Jahre , Ehefrau voy Wilhelm Stöber , Architekt.
dinand Stark , Dr . phil . , Präsident des Oberstiftungsrates a . ^
alt 70 Jahre .

Lang Kaiseratiame 167/1
Telefon 1073

Salamander - schuhhausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kanf eines erst¬
klassigen Flügels , Harmoniumsoder Pianos



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

^ - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Heute sollte sie also abreisen — die falsche Person , die sich
^ tte verleiten lassen , diejenige zu betrügen , die wie eine Mut -
et Segen sie gewesen war . Frau Kongstrup gab ihnen wohl

obendrein das Geleite bis ans Dampfschiff, da ja der
beschlossene Wagen benutzt werden sollte!

Lasse ging in die Kammer , um allerlei zurechtzulegen, da-
er heute abend entschlüpfen konnte, ohne daß Pelle es be¬

merkte . Er hatte Pelle ein Stück Papier mit ein wenig Zucker¬
et für Madame Olsen mitgegeben . Auf das Papier hatte er
^ Kreuz mit einem Bleiknopf gemalt , und das Kreuz bedeu¬
te ganz im geheimen, daß er heute abend zu ihr kommen»erde .
. Während er seine guten Kleider herausholte und sie unter

f tt wenig Heu an der äußeren Tür verbarg , ging er umher und
iummte:

„—aber meiner Liebe Drang
Der erleichtert meinen Gang ,
Und den Weg verkürzt der Nachtigall Gesang.

"
, Er freute sich so unsinnig auf heute abend , er war nun
gld ein ganzes Vierteljahr nicht unter vier Augen mit ihr

? !ammengewesen. Und dann war er auch stolz darauf , sich der' 4rift bedient zu haben , und zwar einer Schrift , die zu er¬
funden Pelle schon Unterlasten würde , ein so scharfer Schrift -
Lehrter er auch war .
p Während die anderen nach Tisch der Ruhe pflegten , ging
^usse und ebnete den Misthaufen . Der Wagen stand da oben

’t dem großen Koffer hinten aufgeschnallt und einem anderen
uf der hohen Kante oben auf dem Svritzleder . Laste ging

fuber und grübelte nach , wie so ein Mädchen es wohl anfing ,
enn sie allein da draußen in der weiten Welt lag und für

? *e Sünde büßen sollte. Es mußte wohl Häuser geben, wo
M sich so einer gegen gute Bezahlung annahmen — da drüben
°°° es ja alles !

Johanne Pihl kam oben durch das Tor gewatschelt. Laste
^ ie zusammen, als er sie sab — sie kam nie in guter Absicht ,
^ un sie sich hier oben so frech aufstellte , war sie immer Le¬

nken , und dann wich sie vor nichts zurück. Es war traurig ,
Ie tief das Unglück einen Menschen herunterbringen konnte

s" ^asse mußte daran denken, was für ein schönes Mädchen sie
^

ihrer lichten Jugend gewesen war . Und nun ging sie nur
,

*auf aus , Vorteil aus ihrer Schande zu riehen ! Er zog sich
ftsichtig in den Stall zurück, um nicht offenbarer Zeuge von

ttas zu werden . Da drinnen stand er und lugte .
Die Sau ging unter den Fenstern auf und nieder und rief

^ i lallender Zunge , die Stimme wollte ihr nicht so recht ge-
„Äonastrup , Kongstrup ! Komm mal ' raus , ich will

dir reden ! Du mußt Geld für mich und deinen Sohn
"Usrücken, ich Hab' seit drei Tagen kein Essen gekriegt.

"
«Das is nu 'ne ausgestunkene Lüge"

, sagte Laste wütend
u 1 sich hin , denn sie hat ihr gutes Auskommen . Aber sie
^ »einfgelt mit den Gaben Gottes — und nu is sie auf 'ne

Feinheit aus .
" Er hatte die größte Lust, die Mistgabel zu

„ dwen und sie zum Tor binauszujagen , aber gegen ihre gif-
e 3unge konnte man sich nicht gut wehren.

di„
Sie hatte den Fuß auf der Treppe , wagte aber nicht ,

„ ?ufzugehen. Es hielt sie etwas in Schock , so umnebelt sie
la , Da stand sie nun und tastete an dem Geländer und
ihr , °uf irgendeinem Gedanken. Von Zeit zu. Zeit hob sie

* fettes Gesicht in die Höbe und schrie nach Kongstrup .
^ . Jungfer Köller kam ahnungslos aus dem Keller heraus

8ing auf die Treppe zu ; sie batte den Blick zu Boden ge-
^ Uni) s"h die Sau nicht eher, als bis es zu spät war . Da

'hie sie schnell kehrt. Johanne Pibl stand da und grinste :
rjes

"^ amm hierher , Jungfer , und laß mich dich begrüßen !"

qj sie . „Bist du großschnauzig, du? Die eine kann woll
du ' ,

re *n sein wie die andere ! Das kommt woll daher , weil
ln ner Kutsche wegfahren und d e i n s drüben überm Wasser

fy
^ en kannst , wogegen ich meinen in 'ner Rübenfurche ge¬

best Hab- Jg jjits nu auch woll 'n Grund , sich was einzu-
^ en — Wjr haben woll mit demselben Stier zu tun gehabt !

»eh ' rauf und sag dem stolzen Heinrich,- daß sein Aelte-
bungert ! Ich bin bange vor den bösen Augen !"

s» Jungfer Köller war schon längst wieder in den Keller ver-
h^„ ^ den , aber Johanne Pihl blieb ruhig stehen und wieder-
lyfe dasselbe wieder und wieder , bis der Verwalter auf sie

Gefahren kam . Da zog sie sich zeternd vom Hof zurück.
.*■e Knechte waren durch ihr Geschrei zur Unzeit aus dem

geweckt und standen nun schlaftrunken da und spähten
«Uz

hen Scheunentüren hervor . Laste hielt gespannt Aus -
w ttUs hem Stall , und die Mädchen batten stch im Brauhaus
iJ ^ eU — was würde jetzt geschehen . Sie erwarteten alle

seinen schrecklichen Ausbruch.
;>stAbxx es geschah nichts. Hier , wo Frau Kongstrup berech-
lo . Gewesen wäre , Himmel und Erde erzittern zu machen, •
jdjjj . ei*Ios , wie sie sich gegen sie benommen hatten —, hier
itt J ea Re. Der Hof lag so ruhig da wie an den Tagen , wo es

nct ' tet Auseinandersetzung zwischen ihnen gekommen war
b, g

?0 Kongstrup sich im Zaum hielt. Frau Kongstrup ging
en an den Fenstern vorüber und sah aus wie jede andere

geschah nichts.
te mußten nun aber doch wohl gefallen sein , denn

b^
'ei Köller sab mächtig verweint aus , als sie den Wagen

'en ’ uni) Kongstrup hatte sein verwirrtes Wesen . Und
ttuB gellte Karl Job an mit den beiden davon ; Frau Kongs-
Jm,

'eh sich nicht sehen . Sie schämte sich wohl da , wo es den
J n sukam .

tön«
5 5Dar nichts geschehen , was die Spannung hätte auslösen

sich nnd sie lag wie ein Druck über ihnen allen . Sie mußte
^ unglückliches Los besonnen und darauf verzichtet

auf •!’ "uf ihrem Rechte zu beharren , gerade jetzt , wo ein jeder
? ' er Seite stehen mußte ! Diese Rübe war so unnatürlich

fttitiji? unbegreiflich, daß sie die Gemüter bedrückte und ver-
i' Ibit . ' Gs war ja . als litten andere für sie, als habe sie

Vfce,n bers!
W . ,°er dann riß der Strang , das Weinen fing an auf den

- . -
uuszusickern , leise und gleichmäßig, wie rinnendes Herz¬

blut . Den ganzen Abend strömte es hinaus , so verzweifelt
hatte das Weinen noch nie über Steinbof dahingeklungen — es
ging allen durch Mark und Bein . Sie hatte das arme Kind
wie ihr eigenes ausgenommen, und das arme Kind verriet sie
— ein jeder fühlte an sich selbst , wie sie darunter leiden mußte .

In der Nacht steigerte sich das Weinen zu so verzweifeltem
Schreien, daß selbst Pelle davon erwachte — klatschnaß von
Schweiß. „Es klingt , als wenn jemand in höchster Not is !"
sagte Lasse und zog schnell die Hose an . Seine Hände zitterten
und wollten ihm nicht recht gehorchen . „Sie bat doch wohl
nich' freventlich Hand an sich gelegt?" Er zündete die Laterne
an und ging in den Stall hinaus . Pelle folgte ihm nackend .

Da auf einmal verstummten dis Schreie, so jäh , als wäre
der Laut mit einer Axt durchgehauen ; die Stille , die nun folgte,
besagte, daß es für immer sei . Der Hof versank in das nächt¬
liche Dunkel wie eine erloschene Welt . „Eben ist unsere Herrin
gestorben"

, sagte Lasse fröstelnd und fuhr sich mit den Fingern
über die Lippen . „Möge Gott sie milde aufnehmen .

" Angst¬
erfüllt krochen sie wieder in ihre Betten .

Aber als sie am Morgen aufstanden , sah der Hof genau so
aus wie an jedem anderen Tag . Die Mägde klapperten und
lärmten drüben im Brauhause wie gewöhnlich. Nach einer
Weile hörte man die Stimme der Hausfrau da oben ; sie er¬
teilte Befehle in bezug auf die Arbeit . „Ich begreife es nich '",
sagte Lasse kopfschüttelnd, so plötzlich kann sonst nur der Tod
Einhalt tun . Sie muß eine gewaltige Macht über sich haben .

"

(Fortsetzung folgt.)
-- © - -

Marokko
Was sich jetzt in Marokko absvielt , hat eine schuldbeladene

Vorgeschichte . Wir erinnern uns noch an jene Unter¬
nehmung , die mit dem Falle Casablanca ihr Ende fand .
Wohl war es ein anderer Stamm , der damals kämpfte gegen
Eurovens übertünchte Kulturmission . Der Rif -Kabilen Land
dachte man bei gegebener Gelegenheit erhalten zu können. Ge¬
dacht sei noch der Entsendung des deutschen Kriegsschiffes
„P a n t e r"

, das angeblich die deutschen Jnterssen wahrneh¬
men, den deutschen Handel schützen sollte. In Wahrheit war
die Sache eine verhüllte Drohung , ein verunglückter
Bluff , den die Franzosen nicht so leicht vergaben wie der Er¬
folg der Engländer in Faschoda. Und noch lange in Erin¬
nerung wird uns die Konferenz von Algeziras blei¬
ben, weil diese Zusammenkunft ein gegenseitiges Ausforschen
war , wobei die deutschen Diplomaten am allerwenigsten sich
im Abwägen ihrer Verlautbarungen beherrschen konnten.

Ein grober Teil des Küstenstriches Nordafrikas besteht aus
reinem Eisenerz . Das Meeresufer gleicht oft einem Mi¬
niaturgebirge mit Tälern und Schluchten. Die Wellen schlagen
über das Gestade, ihr Salzgehalt frißt sich ein in das Erzmassiv
und wo Tümpel sich bilden , entstehen Täler und Einschnitte,
während höher gelegenes Terrain zu Bergketten sich formen.

Die Seeluft oxydiert den ganzen Küstenstrich, gibt ihm
eine rotbraune Farbe und Rost setzt sich an Riffe und Felsen¬
wände .

Mannesmann heißt die Firma , die es verstanden bat ,
sich dort die größten Vorteile zu sichern . Während man im
Mutterlande immer neue Erzvorkommen mutete , die aber
wenig Aussicht auf Abbau batten , erwarb drüben in Nord¬
afrika ein Deutscher einen Küstenstrich, der aus lauterem Erze
bestand. Wären Hochöfen und Walzwerke dort errichtet wor¬
den, so hätten sich Fundamente erübrigt : mit riesigen Ge¬
windebohrern hätte man Verankerungen schaffen müssen , um

. dadurch die Bauten an die Erde festschrauben zu können. Der
Untergrund , bestehend aus 80prozentigem Erze, das in Meeres¬
tiefe hinabreichte , es ist ein gewaltiges Geflötz . Wer dies be¬
sitzt, bat den Schlüssel zum übrigen Afrika . Doch der Neid
war nicht müßig . Und hinter diesem stand die Militär¬
macht der französischen Republik . Was vielen französischen
und englischen Unternehmern nicht gelang , erreichte spielend
dieser Mannesmann , dem man im Weltkriege einen Verwand¬
ten auf ehernem Boden erschoß, angeblich wegen Spionage .
Es soll den Gefallenen hier kein Ertraloblied gesungen werden,
denn er war Kapitalist durch und durch , und hatte alle Fehler
eines solchen . Aber eines hatte er vor Millionen seiner Lands¬
leute voraus : er hat es verstanden , mit dem Volke
dort umzugeben , hatte sich schnell in die Psyche eingelebt
gehabt und wurde zum Dank höher wie in Scheikh geachtet.
Denn er war einer , der für den Bau einer Kapelle mit dem
Schnapsladen nebenan nicht zu haben war . Die Marokkaner ,die sonst durch barte Erdarbeit in Algerien mit ein paar Fran¬
ken abgelohnt worden waren , erhielten bei dem neuen Unter¬
nehmer Rechte , während sie bei den Franzosen , noch unter
dem Neger siebend, behandelt wurden . Selbst bei den einhei¬
mischen Arabern galten sie nicht als vollwertig ; auch nicht als
Religionsgenosien .

Fern von den Moscheen , am liebsten auf den Hügeln , nabe
dem Grabe irgend eines großen Scheikhs oder eines islamiti¬
schen Heiligen , das mit einem weißen, weit ins Land sichtbaren
Aufbau geschmückt ist , verrichteten sie ihre Andachten und
Gebete. Sie wollten , wie es schien, nicht zu denen gehören , die,
geschmückt mit dem Kreuze der Ehrenlegion , die Steuern bei
den Landsleuten eintrieben , bei den armen Nomaden als aus -
führende Organe fremder Unterdrückung, um als treue Kinder
Frankreichs bei dem ouverneur in Algier zu gelten . In jedem
Gesicht dieser Marokkaner war ein Haß eingemeiselt, steinern
wie seine Heimat . Er war Wanderarbeiter , baute Straßen
und Eisenbahnen in Algerien im Verein mit französischen
Sträflingen unter der Fuchtel militärischer Ingenieure . War
Pflichtarbciter , dem nur der Titel Sklave noch fehlte . Unter
militärischer Aufsicht stehend, traf ikn auch bei Vergehen mili¬
tärische Strafe , die man aber , um seine Nationalität nicht zu
schmähen , in die marokkanische umwandelte , ihn dennoch bar¬
barisch behandelte . Doch niemals kann ein Kabile vergessen ,
wenn ein Europäer ihm Unrecht tat . Hier bewahrheitet stch
wieder das Wort Schillers : „Der Mißbrauch der angeborenen
Gewalt drückt nicht so hart7 wie der Mißbrauch der übergebe¬
nen , der empfangenen Gewalt .

Und die Tausende , die durch viele Jahre in harter Frohn in
Algerien arbeiteten , oder gar unter allerlei Versprechungen
nacht Dahomey oder Madagascar verschickt worden waren ,
mögen Bilder mit in ihre Felsenheimat gebracht haben , die
verdammt kein Heimweh ixach europäischer Unterdrückung aüs -
lösten. Und eine verwerfliche Redensart ist die : Der Bol¬
schewismus hätte die Marokkaner zum Kampfe getrieben . Ein
Volksstamm, dessen arme Teile im Proletariat ausgingen und
in einem Militärstaat zu sklavischen Leistungen gezwungen
war , wird wohl Propaganda selbst getrieben und auch gelernt
haben , für seine Freiheit , sein ehernes Besitztum kämpfen zu
können. Salm .

Große Schweizer Kunstausstellung
Karlsruhe

Ferdinand Hödler
1853—1918

Als vor ein paar Jahren
'bie Schweizer, das was sterb¬

lich an Hodler war , der Erde übergeben mußten , setzte noch ein¬
mal ein von seinen Gegnern nicht ungeschickt vorbereiteter
Federkrieg gegen die Hodler '

sche Kunst ein, aus den der Kunst¬
markt mit einer merklichen Preisreduktion der Hodler 'schen
Werke reagierte . In Deutschland, das Hodlers Schaffen richtig
einschätzte , hatte man damals andere Sorgen . Zudem mußten
die deutschen Hodler -Anbänger sich zurückbalten .denn es wurde
der „B e w e i s" erbracht , daß Hodler ein Dentschenhasier sei.
( Hodler sprach fast nur französisch .) Der Mensch Hodler ist
beute nicht mehr . Warum sich mit seinen menschlichsten Schwä¬
chen daher abzugeben. Es ist unser Fehler , in den wir im¬
mer wieder verfallen , daß wir glauben , in einem großen
Künstler auch einen groben Menschen zu finden . Mußte man
nicht staunen , als bei der letzten Polizei -Technischen Ausstel¬
lung noch als Kuriosum das Fahdungsblatt gezeigt
wurde , auf dem der „Musiker" Richard Wagner abgebildet
war und das als Steckbrief hinter ihm hergeschickt wurde , weil
er als einer der gefährlichsten Revolutionäre bekannt war ,
der die „Bevölkerung zu Tätlichkeiten " aufreizte . Und wie
bat sich Richard Wagner gewandelt ! Fragen wir beute im
Grunde noch darnach? Auch bei Hodler wird „sein Fehl " rasch
vergessen sein . Der wortkarge , zugeknöpfte, fast unnahbare
Künstler lieb nicht in sich bineinschauen. Einer seiner besten
Biographen meint von ihm : unzugänglich wie ein Firnen -
gletscher .

Die Urteile über die Kunst Hodlers durchliefen vor einem
Jahrzehnt noch den ganzen Kreis von Bewunderung bis zur
kaum verhehlten Abscheu . Diese Urteile gründeten sich oft auf
die Betrachtung nur eines einzelnen Werkes . Nun bat
Direktor S t o r ck uns an die vierzig Oelgemälde von Hodler
zusammengetragen , so daß zum erstenmal überhaupt in das
Schaffen des großen Schweizers ein Einfühlen möglich ist. Um
in dieses Künstlers Lynd eindringen zu können, müssen wir
Kunstgesetze , die uns in Flseich und Blut übergingen , aus¬
schalten. Es gefällt heute noch der Mehrheit auf einem Bilde
möglichst viel Abwechslung, viel Verästeltes , Verzweigtes ,
bunt Verschlagenes in Motiv und Farben , zu entdecken , Tech¬
niken, die interessant machen , das Auge zu reizen, viel zeichne¬
rische Feinheiten , wder auch eine möglichst bild - und farben¬
getreue Landschaftswiedergabe . Dagegen ist wohl nicht viel
einzuwenden . Von diesen Gesetzen, die sich bei dieser Kunst
mit der Zeit berauskristallisierten , wollte nun aber Hodler
nichts wissen . Sein Streben ging nach dem Monumentalen ,
Groben , Erhabenen . Die Mittel der bis jetzt anerkannten
Kunst schienen dem „peu darbar " untauglich . Für seinen un¬
bändigen starken scharf prägenden Künstlersinn bedurfte es
neuer Ausdruckformen. Für ihn konnten an den alten Stäm¬
men keine neue Reiser mehr grünen , deshalb ließ er durch
seinen „Holzfäller " die Axt anlegen und mit weit ausge¬
holtem Schlag , mit urwüchsiger Kraft die alten Stämme an
der Wurzel abholzen . Dieses Axtanlegen wurde wohl verstan¬
den und gerne falsch gedeutet . Hodler wagte es trotz schwerster
Angriffe und grimmiger Ablehnungen in seinem monumen¬
talen Stil sich noch mehr Freiheiten zu erlauben . Er bringt
den in das Leben hineinwachsenden Menschen mit seinen hei¬
ligsten Gefühlen auf die Leinwand . Er bewegt sich dabei nicht
auf der bis jetzt beliebten weichlichen , femininen ofts ins
Wobllüstige umgebogenen Linie , sondern er ist in der Dar¬
stellung jener Werke, die sich mit den tiefsten Schicksalsfragen
der Menschheit befassen, . wahr und keusch . Wenn man von die¬
sen Arbeiten auf Hodlers Menschentum schließt , dann weiß
man , daß er zu den selten Großen zu zählen ist . Siebt man
seinen Knaben , der in Zwiesprache mit der Natur
steht, weiß man nicht gleich , was man dazu sagen soll . Aber
der Laie spürt sofort, daß hier im Bild ein Lebensgeheimnis
steht, daß diesem Knaben sich langsam eine Welt mit ihren
tausend Rätseln auftut , die sich vielleicht als Wunder lösen.
Dem „Lebensmüden "

, der in Höbenlicht mit den müden her¬
unterhängenden Armen auf dem Stein bockt , bat der Künstler
von seinem Leid eingegebcn, das die Welt schon frühe über
ihn gebracht bat Hart , urwüchsig , koloßartig bat Hodler seine
Gestalten geformt und bingestellt . Dort , wb er den Men¬
schen in seiner Wahrheit und Nacktheit zeigte, bat er ihn kühl
in den Farben gebalen , es fehlt jeder sinnliche Zug , dadurch
werden gerade diese Hodler 'schen Werke geadelt , in eine un-
berührbare Sphäre gehoben. Selbstverständlich ist das hohe
Sittliche , das Hodler durch seine Kunst zu vermitteln weiß und
mit dem er als bildender Künstler a l l e r w i ch t i g st e Le¬
bensfragen aufrollt , nicht „Endzweck"

, sondern es zeugt von der'
weit überragenden Größe und Hoheit dieses im Germanentum
fest verankerten Giganten . St .

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Das Musikantenmädel
Es gab eine Zeit , in der die Resel mit ihrem Esel beim

Overettenpublikum viel von sich reden machte . Es gefällt heute
noch gar manches an der Jarno '

schen Musik seines „Musikan¬
tenmädels ". Aber dieses Mädchen vom Lande ist doch etwas
aus der Mode gekommen . Der Buchbindersche Text ist zu stark
mit Sentimentalität befrachtet, mit seiner ernsten Grundlinie
hätte er fast ein Opernbuch abgeben können. Das Finale des
zweiten Aktes ist mit besonderem Kolorit aufgemacht, es wird
seiner Wirkung immer sicher sein . Die Einstudierung und die
Inszenierung waren wieder sorgfältig vorbereitet , man spürte
auch bei den kleinen Einzelheiten , daß nichts dem Zufall über¬
lassen bleibt . . Es war alles auf einen gemütvollen Ton gestellt,
der S t a d l e r '

sche Haydn hatte sogar für eine Operette zu
ernste Stirnfalten gezeigt. Die Resel der Frl . v . D a m a r i o
brachte viel Spielfreudigkeit auf , mit ihren charmvollen Unter¬
streichungen weiß sie manchen Szenen jene Tönung zu geben,
die einem gewissen Teil des Operettenpublikums besonders
zusagt. Die Montebilla der I g n e von Herr hat auch Ge¬
schmack in den Dessus , die im allgemeinen verdeckt sind , bei der
Prima ballerina wird jedoch eine Ausnahme zugelassen. Gut
gezeichnet war die derb gehaltene Großbäuerin der Senta
Hermsdorff . Herr Pistorius als Neffe Haydns bat
gute stimmliche Qualitäten erkennen lassen . Die Familie
Esterhazy setzte sich aus musikalisch sicher fündierten Mitglie¬
dern zusammen, Vater , Mutter und Sohn ) ( Schleiffer ,E ch b a r d t und Dorit Reister ) gaben ein belebendes Bild
ab. In einer glatten Livree steckte Herr Walenta und
der Salomon des Herrn C z a p war weise genug, keine Kar -
rikatur herauszustellen . Das Orchester war ' auf .der Höbe, Herr
Heins führte sicher . Gh
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Konferenzen finden statt :
4 . Bad . Landtagswahltreis Offenburg —Bad .-Baden :

. Tonntag , 2. August, nachmittags 3 Uhr im „Mundinger "
m Offenburg ;

8. Bad . Landtagswahltreis Karlsruhe
Sonntag , g. August, vormittags 10 Uhr in Karlsruhe

im „Friedrichshof".
Tagesordnung :

1 . Die bevorstehenden Landtagswahlen : a) Rück- und Aus¬
blick. Referenten : in Offenburg Landtagsabgeordneter
sGen . Rückert , in Karlsruhe Landtagsabgeordneter Een .
Traf ; d) Wahltechnisches und Organisationsfragen . Refr . :
Landessekretär Een . R e i n b o I d - Mannheim .

2. Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswahl .
3. Wahl der Delegierten zum deutschen Parteitag in

.Heidelberg.
Es wird erwartet , daß im Hinblick auf die Wichtigkeit

der Tagesordnung jeder Ortsverein auf den Konferenzen ver¬
treten ist . Die Zahl der Delegierten richtet sich nach der Mit¬
gliederzahl der Ortsvereine . Es haben zu entsenden:

Mitgliedschaften bis 100 Mitglieder 1 Delegierten
„ „ 300 „ 2 Delegierte
.. 600 3

. . 1600 . . 4
für je 1000 weitere Mitglieder 1 Delegierter mehr.

Die Ortsvereine haben den Delegierten Mandate auszu¬
stellen , die mit dem Bereinsstcmpel versehen sein müssen .

Anträge zu beiden Konferenzen find bis Dienstag , den
28. Juli beim Parteisekretariat Karlsruhe „Friedrichshof " ein-
zureichen .

Borständekonferenzen mit folgender Tagesordnung :
Stellungnahme zu den Landtagswahlkreiskonferenzen .
Die Vorständekonferenzen, bei denen von jedem Orts¬

verein der Vorsitzende und der Kassier vertreten sein müssen ,
finden statt :

4 . Bad . Landtagswahlkreis Offenburg —Bad .-Baden :
Amtsbezirk Offenburg : Sonntag , den 26. Juli , nachm .

halb 3 Ubr im „Mundinger " in Offenburg .
Referenten : Een . Heidel - B .-Baden , Gen. Trinks -

Karlsrube und Een . V e st n e r - Offenburg .
8. Bad . Landtagswahlkreis Karlsruhe :

Amtsbezirk Breiten : Sonntag , den 26. Juli , vormittags
9 Ubr , im „Württembergei Hof" in Breiten .

Referenten : Landtagsabgeordneter Een . Kurz - Eröt -
zingen, Een . Stadtv . Koch - Karlsruhe und Een . Munding -
Bretten .

T r i n k s , Parteisekretär .
Genossinnen und Genossen , die Interesse an den Verhand¬

lungen dieser Konferenzen haben , aber nicht Delegierte sind,
haben gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches Zutritt .

Forst : Samstag , 1 . August, abends 8A Ubr , im Partei -
lokal Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen
T r i n k s . Kein Genosse fehle.

Bezirkskonferenz Oberkirch
Die Konferenz des Amtsbezirks Oberkirch am 10 . Juli er¬

freute sich eines guten Besuches . Gen . Koch - Karlsruhe sprach
eingehend über die innen - und außenpolitische Lage, sowie über
die Auswirkung der Zollvorlage gegenüber den Volks¬

massen , wenn dieselbe Gesetz wird. Die Bedeutung der kom-
menden Landtagswahlen wurde vom Referenten ein¬
gehend erörtert . An der Aussprache beteiligten sich die Gen.
E r n st , Schwarz , Huber , Mast und Fischer sowie
Traut ; vorwiegend kam hierbei die Empörung über die
Hungervorlage zum Ausdruck . Gen . Ernst sprach über
wahltechnische und OrganisationLfragen für den Bezirk Oberkirch .
Bezüglich der Aufstellung der Landtagskandidaten für den 4.
Kreis , sowie die Wahl der Delegierten zum Parteitag wurde der
Vorschlag des Kreisvorstandes nach eingehender Aussprache ein¬
stimmig angenommen. Ferner wurde der Vorschlag gemacht ,
noch vor den Landtagswahlen zur Gründung einer Bezirks-
gruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold für den Bezirk
Oberkirch zu schreiten . Der Vorsitzende schloß um 7 .80 Uhr die
Konferenz mit einem . Appell , alle Kräfte zur kommenden Land-
tagSwähl der Partei zur Verfügung zu stellen , sowie in der Agi¬
tation für den „ VolkSfrennd" nicht zu rasten . — e—

Konferenz des 3. badischen Landtagswahlkreises
In einer in Freiburg ' abgehaltenen sozialdemokratischen

Konferenz des dritten badischen Landtagswalkreises sprach Een .
Landtagsabgeordneter Dr . Engler und führte dabei u . a . aus ,ob die bisherige Koalitionsvolitik nach den Wahlen weiter ge¬
führt werden könne , sei fraglich. Ein eTil des Zentrums , auch
in Baden , tendiere nach rechts. Es könne aber auf die Dauer
mit der Rechten nicht regieren . Die Sozialdemokratie könne es
auch eine zeitlang als Ovvositionspartei aushalten . Das Zen¬
trum und die katholische Geistlichkeit hätten in Baden viel von
ihrem früheren Einfluß eingebllbt . Das habe sich auch bei den
letzten Wahlen deutlich gezeigt. — Nach einer Aussprache
wurde folgendes festgestellt: Gegenüber den Kommunisten so¬
wohl , wie den bürgerlichen Parteien muß die Sozialdemokratie
im bevorstehenden Landtagswahlkamvf einen scharfen Tren¬
nungsstrich ziehen. — Als Kandidaten werden folgende Een .
vorgeschlagen: 1 . Präsident des Eewerbeaufsichtsamts Dr .
Engler in Karlsruhe , 2 . Arbeitersekretär Martzloff in Freiburg ,3 . Gärtner und Landwirt Heinrich Kock in Jbringen , 4 . Partei¬
sekretär Peter Maver in Freiburg , 5 . Hauptlebrer FriedrichLäubin in Sexau , 6 . Verwaltungsassistentin Käthe Vordtriede
in Freiburg , 7 . Friseur Schwörer in Neustadt , 8 . Obergeometer
Kopv in Freiburg .

- © -

Soziales
Die Vertretung der Kriegsopfer vor den Versorgungs-

Gerichten
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen Bezirksverein Karlsruhe wird uns mit¬
geteilt , daß es immer noch Kriegsopfer gibt , die bei Verfolgung
ihrer Rechtsansprüche bei den Versorgungsgerichten sich durch
Winkeladvokaten vertreten lassen , über die berechtigte Beden¬
ken erhoben werden können. In der letzten Zeit konnte man
beim Versorgungsgericht Karlsruhe die Feststellung machen ,daß Personen als Vertreter erschienen sind , die sich zuerst als
Samariter aufspielen und später dem Kläger eine Kostenrech¬
nung präsentieren , die keine Grenzen kennt.

So hatte vor einigen Wochen ein Herr Koch aus Karls¬
ruhe , Rüpvurrerstraße , (Unternehmer nennt er sich) eine Witwe
vor dem Versorgungsgericht vertreten , die nach Abschluß des
Verfahrens eine Kostenrechnung von 360 Reichsmark von ihm
erhalten hat . Als die Begleichung nicht wunschgemäß erfolgte ,erlaubte sich der „Unternehmer " Koch die Witwe mit Ervres-
sungsbriefen zu überschütten, aus denen Herr Koch gut beur¬

teilt werden kann. Das Bezirksamt Karlsruhe ist von uns
über das Vorgeben des Herrn „Unternehmer " Koch unterrichtet,
damit entsprechend Maßnahmen gegen ihn ergriffen werden
können.

An dieser Stelle machen wir die Kriegsopfer nochmals
darauf aufmerksam, daß bei Verfolgung ihrer Rechtsansprüche
bezüglich Versorgung , durch den Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen Karlsruhe ,
Kriegsstraße 5 , beim Nachweis der Mitgliedschaft kostenlos
Rechtsschutz gewährt wird . Ebenfalls gewährt die Kriegsfür¬
sorgestelle kostenlosen Rechtsschutz . Wir warnen die Kriegs¬
opfer sich Personen als Vertreter zu bestellen, die überhaupt
mit der Materie nicht vertraut sind und die zum Schluß trotz¬
dem Ansprüche stellen, die unverantwortlich sind zumal die Ge¬
währ besteht, daß der Reichsbund der Kriegsbeschädigten die
Ansprüche der Kriegsopfer gegenüber den Versorgungsgerich¬
ten und Verwaltungsbehörden nach besten Kräften vertritt .

- © -
Markt und Kandel

* Karlsruher Produktenbörse vom 22. Juli . Abteilung
Getreide , Mehl und Futtermittel . Entsprechend den ruhige"
auswärtigen Märkten ist der Markt still. Bei mittlerem B«-.
such bleiben die Umsätze wegen der Unsicherheit in der Zou-
fragc klein. Weizen handelsüblich 25.50—26 E .-M ., Rogge"
neue Ernte gesund, handelsüblich 21 .50—22, Sommergerste alt«
Ernte nicht angeboten . Sommergerste ausländisch je nach
Qualität 28—29, Wintergerste neue Ernte 22—23, Hafer aus¬
ländischer 21—22, Mais mit Sack alte Ernte 23—24, Mais m»
Sack neue Ernte21 .75—22, Weizenmehl , Mllhlenforderung 37.50
bis 37 .75, Roggenmebl Mllhlenforderung 31 .50—32, Weizen¬
futtermehl 15 .25—16 , Roggenfuttermehl 15—16 , Weizenkleie
12—12.50, Roggenkleie 12—12.50, Svezialfabrikate entsprechend
teuerer , Biertreber 17—17.50, Malzkeime 15—15.50, Speisekar¬
toffel neue Ernte 12—15, Rauhfuttermittel loses Wissenden,
gut , gesund, trocken 6 .75—7.25, Luzerne 9.50—10, Weizen Rog¬
genstroh, drabtgevreßt 5—5 .50, alles per 100 Kilo , Mühlen¬
fabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Paritot ,
Fabrikstation , Waggonpreise , kleinere Quantitäten entsprechend *
Zuschläge.

Der heutige « Nummer de» „Bolksfreund " ist di»
achtseitige Bilderbeilage

^Volk und 3eif#
der 30. Woche beigelegt . _ _

Landes -Maler -Fachschule Karlsruhe . Die BadischeLank^ S-
Maler -Fachschule in Karlsruhe eröffnet am 1 . Oktober ds - 3*
einen neuen Kursus . Wir verweisen auf di« gleichzeitige An¬
zeige dieses Instituts .

Pfarrer Heumana »
Heilmittel i«

stets auchvorrätig imAUeindepdjj
aiteSachs’scheApothekevonl72/

(Dr . Fritz Iiindner )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80. Telef. 4&
»Das große Plärrer Ilenman *'

Buch “ (320 Seit ., 200 Abbild.) erhält
jeder Leser , der seine Adresse eW'
schickt , von d. Firma Ludwig Be**
mann & Co., Nürnberg H168 , grä *-
u . franco zugesandt . Postk . genügt

Oberhemden
nach HaB

in Macco-Zephir

125°von
Mk . vorteilhafte

^ * -

Netzjacken «/. offen
Mk. 1 .80 , 1 .50 , 1 .35

Einsatzhemden
Mk . 2 .50 , 2 .30

Socken
Paar Mk . 1 .10 , 0 .85 , 0 .70

Herren-Artikel
1 .20
2 .10
- .50

Gummi-Hosenträger M ßC
Mk. 1 .10 0 .85 IVI #

Ein Restposten Herren-Kragen
Weite 36—39

Stehkragen mit Ecken >/» vtz . 2 .40 Stück 0 .45
Stehumlegekragen v. Dt*d,3 .40 stack 0 .60

Selbstbinder wm
Mk . 1 .45 , 0 .95 , 0 .85 « W « #

Sport-Westen
iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiii

neu eingetroffen

Reinwollene Westen
Serie I II III IV V
Mk. 7.90 9.00 10 .50 11 .50 14 .50

Kinder-Westen
Größe I II III IV

vV
Mk. 3.90 4.90 5.90 6.90 7.90

Regenschirme 390
Mark 6 .90 , 4 .90

Strumpfe
- .45
- .75

Damenstrümpfe Ü 1 1 A
und leder . mit verstärkter Sohle . . ■ ■ B “

1 .20
2.30

Kinderstrümpfe H
Jeder, weiss . Grösse 1

2.25

Damenstrümpfe
schwarz , leder beige , grau

Damenstrümpfe
schwarz, Seidengrifi . . .

und leder , mit verstärkter Sohle . .

Damenstrümpfe
schwarz Seidenflor .

Damenstrümpfe
schwarz u.farb. , Seidenfl., schwereWare

Jede weitere Grösse + 15 Pfg.

Kinderstrümpfe
kniefrei , mit Rand Mk . 2 .90 , 2 .65

PaulBurchard
KaiserstrassB

141/193
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Kleine Nachrichten
Oberste!» (Nahe ) . Auf den Hüttenwerken und Steinbrüchend̂cr oberen Nahe verunglückten gestern der 23jährige Hüttenar¬beiter und ein Böjähriger Steinbrucharbeiter tödlich .

, Füssen . Auf dem 2800 Meter hohen Schmalzkopf stürzte die
Kassiererin Erna Jakob aus Berlin 200 Meter tief ab und bliebtot liegen.

Rom. Während des Uebungsfluges einer Fliegerabteilunggeriet ein Apparat beim Ileberfliegen eines Gebirges ins
Schleudern und stürzte ab . Die beiden darin befindlichenOffziere sind tot . — In einer Fabrik bei Mailand mar einArbeiter mit dem Zusammenschweißen eines Behälters von
Schwefelsäure , die bei der Fabrikation von Seide verwendetwird , beschäftigt , als nebenan ein Behälter mit Wasserstoffcrvlodiertk . Zwei Arbeiter wurden getötet und in den Bodencin ein Meter tiefes Loch gerissen , worin sich die Leichenresteder beiden getöteten Arbeiter befinden , die vollständig zer¬rissen wurden .

- r— 0 -

Letzte Nachrichten
Anfall in einem Vergiverk

Niersbach, 24 . Juli . Auf dem Bergwerk Marienstcin
wurden sechs Arbeiter verschüttet , von denen fünf gerettet wer¬den konnten . Der von einem herabstürzendcn Eesteinblock er¬
drückte sechste Arbeiter war vor einigen Monaten durch schla¬gende Wetter an Gesicht ustd Händen schwer verletzt und erstvor kurzer Zeit soweit wiederhergestellt worden , dag er seineArbeit wieder aufnehmen konnte .

Schwere Auto-Anfälle
Trier, 24 . Juli . Infolge Radbruchs stürzte bei Bierfeldoin Personenauto die Böschung hinunter. Der Besitzer wurde

schwer verletzt , der Chauffeur getötet.

Samstag , den 25. Juli 1925

Die Schwelle in Holland
Amsterdam , 24 . Juli . Hier wurden gestern 34 Grad Cel¬

sius Wärme gemessen. In vielen Ortschaften ist Trinkwasscr -
mangel eingetreten. Mehrere grobe Waldbrände werden
gemeldet.

Der Waidbrand bei Rathenow
30 000 Morgen Wald vernichtet

Berlin , 24. Jbli . Der Waldbrand in der Gegend vonRathenow, Stendal und Havelberg, der eine der furchtbarstenBrandkatastrovhen Mitteleuropas darstellt , ist durch die ver¬einigten Anstrengungender eingesetzten Wehren und der Mili¬tär- und Schutzvolizeiaufgebotezum Stillstand gebracht wor¬den . Die Löscharbciten gestalteten sich außerordentlich schwie¬rig . Das ganze Gebiet zwischen Rathenow und Elbe bildeteein einziges Flammenmeer . Die Orte Steckels -
d o r f und K l i e tz mußten geräumt werden . Das Inventar
muhte wegen der drohenden Gefahr zurückgclassen werden . ImGanzen sind ungefähr 3 0 0 0 9 Morgen Wald vernich¬tet und zwar handelt es sich hauptsächlich um kleinbäuerlichen
Besitz mit reichem Wildbestand. In groben Rudeln kamenRehe aus den Flammen, scheuten aber vor den Menschen undliefen wieder zurück in die Glut, wo sie verbrannten. Trotzder gewaltigen Anstrengungen ist der Brand noch nicht völlig
gelöscht, er schwelt und glimmt noch unter ungeheurer
Rauchentwicklung andauernd weiter. Es dürfte erst nach meh¬reren Tagen, ja Wochen gelingen, das Feuer vollständig zu
ersticken .

I
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1. Kameradschaft (Altstadt, Oststadt , Rintheim) Mittwoch,den 29 . Juli , abends 8 Uhr , Versammlung im Lokal zur
„Krone " (Ecke Rintheimer- und Georg -Friedrichstrabe ) .

Seite 7
Valuta

nach dem Berliner Kurs vom 24. Juli . Belgien 19.43 'Jl per ,100 belg. Fr . ; Holland 168 .54 Jl per 100 hfl. ; Spanien 60 .57 JA
X

per 100 Pes. ; Schweiz 81.44 M ver 100 schw. Fr. ; Italien '
15.34 JA per 100 Lire; England 20.391 Jl per 1 Pfd . Sterl . ;Schweden 112 .74 Jl per 100 Kronen; Frankreich 19.82 JA per100 franz . Fr. ; Oesterreich 59.067 Jl per 100 Schilling ; Neu¬nork 4 .195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12.43 Jl per 100 Kronen .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 138, gef . 1 ; Kehl 238, gest. 6, Maxau 396,gest. 3 ; Mannheim 269 , gest. 1 Zentimeter.

Die Hausfrau hat heute wenig Zeit ; das Wirtschaftsgeld ist ibrmeist auch karg bemessen , lleberall heißt es sparen . Und dochmöchte sie ihre Lieben nichts vermissen lassen , besonders derMittagstisch soll gut , reichlich und abwechslungsreich sein . DieSuppe zu Beginn jeder Mahlzeit soll nicht fehlen , weiß mandoch, daß sie die Magensaftbildung anregt und die Verdauunggünstig beeinflußt . Aber jede bausgemachte Suppe erfordertviel Zeit und verursacht reichlich Kosten. Um beides zu spa¬ren , nimmt die praktische Hausfrau die neue Knorr Suvven -
wurst. Sie ist billig , erfordert wenig Brand , schmeckt delikatund ist in vielen , auserlesenen Geschmacksrichtungen käuflich .Der verwöhnteste Gaumen wird befriedigt sein.

Vergessen sie nicht 1&PA .? M
Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie sofort zu erneuern , falls SiceS nicht schon getan haben sollten. Sie bewahren sich dadurch vor .Aerger und Verlust, wenn auf Ihre Nummer ein Gewinn fallen sollte.Schon am Dienstag , den 4 . Augnst , abends 6 Uhr , läuft die plan -mäßige Erneuerungsfrist ab . In der Haupt - und Schlußziehunglommen außer dem großen Los von 500000 Mark noch Gewinne von300 000 Mark , 200 000 Mark und 100 000 Mark sowie mittlere Gewinnevon 10 000 Mark , 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark und 1000 Markin großer Anzahl zur Ansspielung . Die Ziehung beginnt bereits amI I. August. Wie wir hören , soll eine sehr starke Nachfrage nach Losender Saupt - und Schlußklaffe herrschen, was in Anbetracht der äugen -
blicklichen Geldknappheit nur zu erkärlich erscheint. 740

S>ieS Wort aus Hausfrauenmund geprägt
zeug / von der unerschütterlichen Q$eheblheil deS einzigartigen WaSchmitte/s .

Badische Landesmalerfachschuie ^
Karlsruhe (Baden).

Kursbeginn 1. Oktober 1925
Kursdauer . . . 5 Monate * *

Schluß der Anmeldung 15. September .
^Auskunft erteilt Die Direktion .

«ledern Sonntag abend 8 Uhri

, im großen Sltznngseaale aer
Handelskammer, Karlstrajle 10
Zutritt frei ! Jedermann eingeladen !
■Jf*elnlq . ernster Blbeltorsclier Karlsruhe .

5ür Tour
und Reise

frisch
eingetroffen :

Salami
und ■

(Eeroelnt
toirna harte Ware

' /« Psd.8ÜPfg .

Pfund 3 * ' Mk

1300
Feinste

Aaunschweiger
Rei>n>nkst

e -
®tü (1

» v . 80
Pfg .

Ploikniiirß
Aikw^rss
didlWkft

« Misch
«- s. w .

Fritz Gert-
Relief

in Gips 5 Mk . pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für BereinS-
lokale und Geschenkzwecke.
Bestellungen nimmt die
Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstraßc 43 Tel . 3701

entgegen.
Nach auswärts Porto¬

berechnung.

Karlsruher
Famllfen-Krankenhaffe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel . 4159

Filialen >
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt : Markgrafenstr . 26II1

• Südstadt : Luisenstraße 91111
Oststadt : Rudolfstraße 26 III

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandlnng

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnaluneformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

DreclisIeF
gesucht.

Wir suchen in dauernde Stellung einen in der
feinen Möbel - Drechslerei durchaus bewanderten
Drechsler zu sofortigem Eintritt . 4295

Gebr . Himmelheber A. - G.
Möbelfabrik , Karlsruhe i. B ., « riegsstraße 25

m mm -

BAÜBUND -MÜBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE

, häufen, Sie am. bestenbeim.
BAD. BAU BUND

CjL • AA - bl —I

KARLSRUHE
f luirE'5riedrlcFi -5tmss£ 2Z

anv &<mde££p£ate/
TäGL . GE 'O' FFNET

VON UND 2 -6 ^ UHR ,

Zwangsversteigerung .
Im Wege der ZwangSdollstreckung sollen die in

Fricdrichstat belegenen, imGrundbuche vonFriedrichS»
tat , Band 9 Heft 29 und Band 10 Heft 23 zur Zeitder Eintragung des BerstcigerungsvermerkeS aus den
Namen der Karl Friedrich Georg Ratz , Elektrotechniker,Ehefrau , Lina geb. Gorenflo in Friedrichstal einge¬
tragenen , nachstehend beschriebenen Grundstücke am
Montag , den 21 . September 1925 , vorm . 9 Nhr
durch das Unterzeichnete Notariat im Rathause zuFriedrichstal versteigert werden . 1394

Der Bersteigerungsvermerk ist am 28. Mai 1925in das Grundbuch eingetragen worben .Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch¬amts , sowie der übrigen die Grundstückebetreffenden
Nachweisungen, insbesondere der Schätzungsurkundeist jedermann gestattet .Es ergeht die Aussorderung , Rechte, soweit siezur Zelt der Eintragung des VcrsteigerungsvermerkeSaus dem Grundbuch nicht ersichtlich Ware», spätestensim Bersteigernngstermin vor der Aussorderung zurAbgabe von Geboten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen , widrigen -
salls sie bei der Feststellung des geringsten Gebotes
nicht berücksichtigt nnd bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigersund den übrigen Rechten nachgesctzt werden .

Diejenigen , welcheein der Versteigerung entgegen¬stehendes Recht haben , werden aufgefprdert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen ,. alls für d " " ' ' ~ ' ’ '

teile deS
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlösdie Stelle deS versteigerten Gegenstandes tritt .an

Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke:
'

Grundbuch von Friedrichstal , Band 9/10, Heft
29/23 , Bestandsverzeichnis I .

Lgb. Nr . 436a Flächeninhalt 10 ar .. 10 qm , Hof¬reite iiftö Hausgarten , Hildastraße 211, Schätzung9000 Mk .
Aus der Hosreiie steht :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit Kniestock und

Eisenbalkenkeller.
b ) ein an a ) angebauter einstöckiger Backofenund Hühnerstall .
o) ein Schopf mit Schweineställen und Abort .

Lgb. Nr . 640b 12 ar , 87 qm Ackerland, Ge¬
wann Bachfeld, Schätzung 1000 Mk . .

Lgb. Nr . 708, 8 ar , 51 qm Ackerland, Gewann
Bachfelv, Schätzung 000 Mk.' ' »ruhe , den 21. Juli 1925 .Notariat Q als Bollstrecknngsgericht.

KarlSruh
« ad .

In Karl Hummei ’s
Hvhkfchleiferei

Werdcrstr . 13
werden

Rasiermesser ,
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen,
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren . Haus-
haltscheeren. Tischmesser. Taschenmesser «sw.
fachgemäß geschliffen und repariert . 8174

Großer

Ich offeriere

latrocReiKs Brennbolz
kurz gesägt und gespalten zum Preise von
Mk. 1 .50 per Ztr ., solange Vorrat reicht.

Kohlen . Koks. Briketts «ad Madelholz
zu den billigsten Preisen . 4303

p . Kempermann
Tel . 877 . Durlach Tel . 377 .
Lagerplatz KMsselderstr. (beim Mterbahnhos )

PrimMeMe
in 1 kg Büchsen Mk . 1 .80 per kg

offen Mk . 1 .20 , ,
Strichfertige velsarbe » aus reinem Leinöl¬
firnis gearbeitet von Mk. 1 .20 an , zu habe» im

Jarbenhaus Ludwig Veibeü
Wilhelmstrafte 4 , Telefon 1350

Haushaltungsschule
des Badischen Frauenvereins vom
RoienKreuz , Karlsruhe, £ errenflr.39'

Wiedereröffnung der Anstalt am
Dienstag, den 4 . September 4925

An diesem Tage beginnen sowohl die
Haushaltungskurse für Lnternats -

schülerinnen
als auch die 4237

Kochkurse für Stadtschülerinnen
Gleichzeitig soll der mit der Anstalt verbundene
MittagStisch wieder eröffnet werden . Anmel¬
dungen werden schon jetzt entgegengenommen.
Jede gewünschte Auskunft wird schriftlich oder

mündlich erteilt durch :
Bad . Frauenvereiu vom Roten Kreuz ,

Kaiser-Allee 10
oder die Vorsteherin der Haushaltungsfchule ,Fräulein Wilhelm , Herrenstraße 39.

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

L_ Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild.

Ettlinger Anzeigen.
Verein Zugendhilse Mingen.

Sonntag , den 2 « . In « 1925 , nachmittags» Uhr

Kinder-Festzug
durch die Straßen der Stadt zum WatthaldenpaiDaselbst um * Uhr O0 ~ Parkfest m mit gcjan.»chen , turnerischen und theatralischen Darbietung ,
unter Mitwirkung des Musikvereins . 7-

Programm , welches zum Eintritt berrchtigt, cder Tageskqffe. Preis 50 Pfennig . ■



Geschwister

GUTMANN
Damen = Hüte

Grösste Auswahl 1 Billigste Preise !

Strumpf- ^ Vieser

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Karlsruhe
Telefon 94

Kaffee und Konditorei

ODEON
Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte

Kaiserstr . 213
Telefon 94

Eigene Konditorei Billard -Akademie

Badisches
Blechpackungs -

werk
G . m. b. H .

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spe zialität :
Marmelade-Eimer
Knnserven - Dosen

Richard Vaer
Rastatt

Lumpen - sortier - Anstalt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

Hmlsleiden- Austen
schnupfen

Erfolg verblüffend ! Aerztlich empfohlen
Zu haben in allen Apotheken .

Aeroclar -Berlrieb C. 5. Otto Müller
Chem. Tcchn . Laboratorium

Karlsruhe i . B. Kaiserstr. 188

auhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b. H.

üebemahme
sämtlicher Banarbeiten

Büro und Lager :
Rotteckstr. 17 Tel . 5200

Wichtig
ist

sich bei Einkäufen
auf den

Toiksfrennd
zu beziehen.

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zur Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬
suchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte .
Kassenstunden : 8— V2I und V-3 —V-6 Uhr, Samstags 8—1 Uhr.

Carl Meistern
Mt IRh Holz- und KK KK

Kohlsnhandlg.
Karlsruhe

Küppurrerstr. 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

MachoU ’ “
Pack -, Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . 5 Karlsruhe Telefon 955

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „ Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 341 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde

Gasherde / Gruden

_ v\ Rondellplafz ^y ^
EckesErbpritti »n u . « »rl - Fripdriensl -rali«

BAOISCHER —
BAUBUND j liSJ .

Karl Kästner
Grllawinklerstr. 3 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Tvinht
Sl . ’MavlimS '-'

Jiiev
SgezialMn der

Brauereißuttenkrenz
Ettlingen

Restaurant , Kaffee u. Konditorei
zum

Momnger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun & Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr. i8ii Karlsruhe i . Baden Gegr. 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .
To !.-Adr. Metallurgie G . m . b. H . Telefon Nr. 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweiehblei Marke M . d . K .
Huttenhartblei, Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 254 u . 2543

Kohlen , Koks , Briketts
s \ Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager : Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter ,
Fußböden usw.

d
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| Arbeiter - Gesangverein
| „Konkordia" Oos.
0 Am Sonntag de» 2 « . Juli , nachm ,
pn 2 Uhr , hält der Verein in seinem neuen
Jvj BercinSlokal „FeldschlStzchen " fein dies-
Kj jähriges

g Gartenfest
Kjj ab . Neben GefangS - « . Musiktiorträgen ,

Gabeuverlosnng und sonstigen Unter¬
es Haltungen findet noch

^ GroKes Preiskegein
statt . Das PreiSkcgeln beginnt am Samstag

8x2 nachmittag » Uhr . 738
Bl - Wir laden die gesamte ArbeiterschaftLZ Oos-Baden und Umgebung sremidlichst ein.
bei Abends Tanz und Preisverteilung .

Ter Borstand .

£

8Z
ES
Bä

£ 3
Q
8

Es wird
* -

£
i
ii
üwieder gespart!

Von allen Seiten kommen günstigeBerichte über die Zunahme der Spar¬
einlagen bei den öffentlichen Sparkassenim ersten Halbjahr 1925 . Der Zufluss
der Gelder , die Ausfertigung neuer ;
Sparbücher , die Neueinzahlungen auf jwwvuwt ^ uiu ii uuvm^iaiuuugou aillalte Sparbücher machen bemerkenswerte
Fortschritte ; grosse und kleine Beträgewerden angelegt und verhältnismässig
wenig davon wieder abgehoben ; man

sieht , der gnte alte Sparergeistist wieder rege .
Dies gilt auch hier sowohl bei der

Hauptkasse der

SM. Sparkasse Karlsruhe
als auch erfreulicherweise hei den neu

eingerichteten

Sparpelder - AuaahMstelle »
Drogerie Buhler , Lachnerstr. 14
DrogerieHofmeister,Philippstr. l4Weisswarengeschält Holzschuh ,Werderstr. 48.
Es wird wieder viel gespart ; und doch
kann man sagen , es könnte noch mehr ,noch viel mehr gespart werden ; es wird
noch zu viel im Strumpf zurückgebattenund damit der Allgemeinheit entzogen.

Haben Sie
schon ein Sparbnch ?

Die bei der Sparkasse Karlsruhe
günstig ( bis 10 % ) verzinsten

vermehren Einkommenund Betriebs¬
kapital ,

fördern Wohnungsbau , Landwirtschaft ,Handwerk ,
Schützen vor Verlust bei Feuer , Dieb¬

stahl , Eichtablieferung aufgerufenerBanknoten . j39ü“ •eten völlige Sicherheit.
Gtädt . Gparkaffenamt . i

^ oUfcHcc

Alünster
‘U Pfund

35 Pfg.
4307 j

KiMSIk
^ Ölle. nnO,_Ue- goldgelbe i

arc
10

35 « «. :
eo Stück

Inhalt

3« 30 Uiiautcn
Zhr pafibild '
itnr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.bV. Eilig .Adlerstr

Wohnungstausch !
LZimmer mit Mansarde ,

elektrisch , Klosett, Vorder¬
haus , 3. Stock , gegen
2 großeZimmer,Mansarde ,oder 3 kleine Zimmer . Zu
erfragen unter Nr . 4310
im VolSsrenndbüro .

McheneilmHinug
gut erhalten , zu derkausen.
Preis 80 Mk . 4291

Bürgerstr . 5 , 2 . St .

Z « verkante « r 2 hol .
Bettstellen , 2 Röste, 2Ma -
tratzen, Polster , zuf. 80Mk .,
pol . Kommode 2s Mk , Di¬
wan 30 Mk , cif. Kinderbett
m .Malratze 25Mk „ Küchen¬
schrank 18 Mk , AuSzich-
tiich 36Mk Nhlandstr . 12
E . Fröhlich . 4309

LiiMPensLL
Altmetalle , alte Oesen ,
sowie ffimtl. Rohprodukte

laust fortwährend ä™
Ehr . Baicr , starisrnye ,

Werderstr . 72/74 .
Händl . erhalkBorzugspr .

zu Brenn » und Streu¬
zwecken , p. Ztr . Mk . 0 .40 ,
hat abzugeven 43Iö
MarkstahlerLMarlh

Rcurentherstr . 4 .

, DER
ZAHNARZT

? . -ii *;

31 . 7. - 8. 8 1925
Im Aulagebäude der Technischen Hochschule
Geöffnet von 10 Uhr vorm , bis 8 Uhr abends

Grasversteigerung.
Am Dienstag den 28 .

Juli » .nachm. 3 Uhr, wird
das Graserträgnis , 2.
Schnitt der stadteigenen
Wieselt in Mühlburg : Ge¬
wann Litzelan losweise
öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert . 1396

Zusammenkunft nachm.
Uhr : „Hansa ".
Karlsruhe , 23 . Juli 1925 .
Städt . Diefbanamt .

Persekle SMetin
empfiehlt sich in Mono -
grammstiiten sür Bett¬
wäsche und sonstige Aus¬
steuerartikel.

Rau Bobenmüller
Durlach

Jtigerstratze 1 », 2 . St .

Zu verkaufen
ra . 20000 neue

Falzziegel
(Mühlacker Fabrikat ) .
Näheres Neureuther -

straste 4 . 4316

Ein Kinderbett
mit Matratze zu derkausen
Nugartenstr . 64 , 2. St . l .

Zahle vte höchst . Preise am
hiesig . Platze k. ausgegang
Frauenhaare .
OskarDeckertzaarhandlg .

Abonniert die

jFtancnmrlt
durch die

Rdlerstrahe 4 »

Gut und billig essen Sie im

Friedrichshof
Mittag * u . Abendessen 1.1C M.., IC Kavten 9 M .
Auswahl unter drei Gerichten. — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

Jeden Sonntag SCcnZeff * ßtntvilt frei
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein . H. STEHLIN

Bei günstigen Zahlungs- Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neu mann
3 Erbprlnzanstraße 3

Peb/acben / Petnnönlel / StttmUm
Cpossam / Walaby / Welt / Tue hm
- . . und . andere Garnituren --

4X29

Rastaiter Anzeigen.
Protest-Versammlung

Die Arbeitnehmerschaft protestiert gegen den
Brotzoll in einer Protcst -Bersammlung
heute Samstag abend halb 8 Uhr,

im „Anker".
Hierzu find alle Mitglieder nachstehender Körper

schäften eingeladen :
Allgem . Deutscher Getvcrkschaftsbund

Afa -Bund
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund

Sozialdemokratische Partei .
Zwingende Pflicht aller Werktätigen ist es, zudieser Demonstration gegen die weitere Ausplün¬

derung der Besitzlosen zu erscheinen. 74 l

MdI . 3intmct
an ruhige Person z. Perm.
Schwauciiftr . 1 , 3. St .

gegenüber Gewerbeschule

Milchpreis bekr.
Die Unterzeichneten Karlsruher Milchhändler -)

Organisationen sehen sich genötigt , den Verbraucher ^
pretS für Milch mit Wirkung ab

Montag , auf 3« Pfg . je Liter
frei Hau» seftzusetzen .

Karlsruher Milchhändlergcnoficnschast
e. O . m. b. H.

Karlsruher Mllchhändler -Berelnignug
t . « . m. fr. H . 4314 )

Durlacher Anzeige«.
Milch-Versorgung .

In Zeitungsartikeln . Flugblättern und in
sonstiger Weise wurde in letzter Zeit in den
Städten Agitation gegene die stadtlschen Milch-
zentralen getrieben und bei dieser Handlungs¬
weise auch in biestger Stadt für den hohen
Milchpreis der unverhältnismäßig hohe Ver¬
waltungsaufwand der Milchoerforgung mit ins
Feld geführt . Demgegenüber geben wir der
Einwohnerschaft bekannt , dab die gesamten
persönlichen uvd sachlichen Verwaltungskosten
bei einem Monatsumsatz von rund 140 000 M
ein halb Prozent oder , auf den Milchpreis
umgerechnet, pro Liter Milch 0,4 Pfennig be¬
tragen . t

Außerdem wurde auf die Milchpreise ver¬
schiedener badischer und norddeutscher Städte
abgehoben und dabei festgestellt, daß die Stadt
Durlach mit ihrem Milchpreis mit an der
Spitze der deutschen Städte stehe . D.a man in
diesen Kreisen wohl kaum die ' Preisbildung
näher untersucht bat . stehen wir nicht an , der
Einwohnerschaft die Gründe hierfür an einigen
Beispielen bekannt zu geben.

Berlin : Preis für gekühlte Milch frei
Berlin 19 Pfg . : Verbraucherpreis ab Laden
30 Pfg ., somit Zuschlag 60 %.

Hamburg : Preis frei Haus des Händlers
20 Pfg . : Verbraucherpreis frei Haus 34 Pfg .,somit Zuschlag 70 % .

München : jßreis frei Rampe (Milch mol¬
kereitechnisch behandelt ) 21,5 Pfg . ; Verbrau¬
cherpreis frei Haus 32 Pfg ., somit Zuschlag
59 % .

Durlach : Preis frei Bahnhof Durlach
(Milch nicht tiefgekühlt und nicht behandelt )
28 Pfg . : Verbraucherpreis zurzeit 34 Pfg . , so¬
mit Zuschlag 30 %>.

In den Nachbarstädten Bruchsal und Ett - '
lingen wird eine molkereitechnische Behandlung !
der Milch nicht vorgenommen , weil in diesen
Städten bis beute neuzeitliche hygienische Em - l
richiungen für Milchbehandlung gänzlich feh -/len. Die Milch wird in diesen Städten aus :den Nachbarorten in die Stadt an den Handel !
geliefert und von diesem an die Bevölkerungzum Preis von 32 Pfa . abgesetzt . Der Handelnimmt somit für sich allein die Handelsspanne
zwischen dem Lieservreis und dem Verkaufs¬preis in Anspruch.

Für den Eestehungsvreis der Mich kannnicht etwa die Stadt Durlach verantwortlichgemacht werden , sondern ste muh die in denBezirken Durlach . Breiten , Evpingen und,Maulbronn allgemein festgesetzten Preise an¬erkennen, oder ihren selbständigen Milchbezugausgeben. Aus den genannten Liefergebieten /
werden vorzugsweise der landwirtschaftlicheMolkereiverband und die Stadt Karlsruhe ver - ^
sorgt . Der Erzeugerpreis für die Milch ist ,zuMit 22 Pfg . , wozu Sammlcrvergütung .ouhrlohn und Frachten kommen .Was die Verbilligung der Milch bei demWegfall der molkereitechnischen Behandlungangeht , so kann auf eine Ausführung in der
deutschen Milchhändlerzeitung Nr . 41 vom 14.Oktober 1922 Bezug genommen werden , iist
welcher aus Kreisen des Handels für Städte '
unter 100 000 Einwohner eine Handelsspannevon mindestens 30 % für diesen allein als not - '
wendig vorgeschlagen wird .

Bedenkt man . was insbesondere durch dieErhitzung und Reinigung der Milch von denMolkereien auf dem GeLiete der Tuoerkulosen -
bekämpfung geleistet wird , so sollten hierdurchbervoraerusene kleine Preisdifferenzen keinenAnlah zur Bekämpfung dieser Einrichtungenabgeben . 1397

Durlach . den 23 . Juli 1925.
_ Städtische Milchversorgung .

Aerztliche Anzeige
-

N

Habe mich als Nachfolger des Herrnprakt . Arztes «I. Lenßler hier nieder¬
gelassen. 732

Durlacb , den 23 . Juli 1926.
Dr . med . Karl Wander

prakt . Arzt.
Sprechstunden 8—10 vorm, und 4—6 Uhrnachm , in den alten Praxisräumen desHerrn prakt . Arztes Leußler, Löwen¬

apotheke , II . Stock.V.

Badische Bauern-Bank FreiburgFiliale Karlsruhe
Karlstraße 31 , gegenüber der Hauptpost — Telephon <024

Postacheck-Konto 1198 — Reichsbank -Giro-Konto.. I lllllflftlfllfltltlllHfll tifatlf ffuiiQAnnahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütungder höchsten Zinssätze je nach KQodigungszeit,
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäftezu den kulantesten Bedingungen.
Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papiermarkspar *Einlagen mit 25 % freiwillig aufgewertet . .•

Die HllhnerangenPflasterblnden
and Ballenschelben „Lebewohl “,sie wirken prompt , die Sclimerzcu schwinden ,drnmi wühlst Du recht , dann lebst rin wohli

emnfnhit™
Int Ist natürlich das berühmte , von vielen Aerztenn®Pan Hen̂ e»;ewohl für die Zehen und Lebe-wohl-Bnllenschetben für die Fußsohle. Blech lose (8 Pflaster)75 Pfg., erhältlich xa Apotheken uaU Drogerien, ' ' j*j
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Beginn : Samstag den 25 . Juli bis Samstag , den 1 . Augus t
Sämtliche Kinder -Artikel xu außerordentlich billigen ~

Knaben - und Mädchen-Konfektion Spielwaren
Knaben -Wascliliosen o i K

mit Leibchen . ä . i «
Kn ab en -Waschhoaen 9 ßC

Größe 0, Einknöpfhose . .
Knsben -WnscHblascn r OK

Größe 0, amerik . Form . . 1 ' ou
Knaben -Waschnnzüge er qn

Größe 4, grau Zephir . .
Knaben -Wlndjucken _ 7 qn

imprägniert . . , . 10.50 * ' " y

gpielhtischen , Zephir , 1 fee
Größe 45 . l . G »

fSpielhlischen , Größe 45, q QA
Zephir , Piepmatz . . . . G. dlf

Kittelchen , weiß Rips , Größe n qk
45 u . 60, gestickt . . . . d . wO

Kittelchen , hell gestreift , er
Größe 45 . 1 «00

Welfle Votl -Kleldchen 1 QK
Lange 45, «.50, 4.50 3.50 l *» ®

FarbigeWosehkleldehen n OK
Lange «0. 7 .50 6.00 4.25 O. äO

Bei allen Artikeln den Größen ent-
sprecnend im Preise etwas höher

1 Gießkanne . lackiert , 1 Eimer . 1 Sehaufel . 2 Handform , ans

Stanriformensfarriituren n , D
aal Karton . . . 0.56, 0.25 U . lS

GleOkannen schön lackiert 0 . 50

Botavlslerbttchsen . 0.95 0 . 60
HoUsehlffe . . . 0.60, 0.40 0 . 20

Schmetterlingsnetze Stck. 0 . 30

StraBenroller mit Gummi . 5 . 50

Das gesamte

Wasch -Kinder »Konfektions -Lager
ist bedeutend im Preise reduziert und übersichtlich im Lichthof auf Tischen

ausgelegt .

_ 05 Pfg.

TennlMchlSger St . 1.85,0.70 0 . 15
Springseile Stack 0.66 0.46 0 . 20
Schubkarren nur gute Aus- + o t?

fQhrung . 1.50 1 *00
IiCiterwagen . . 1 . 35
Pnppensport waren o n ^

sehr billig . . . . . 5.50 äoUo
Autos mit Uhrwerk, 0 .95, 0.75 0 . 50
Mundharmonikas St . 0 .55 0 . 35

Mandolinen gut. Fabrikat a * ca
18.00, 13.50 11 . 00

Gitarren Ia Ansftthnmiäosftthnmg •* m CA
21.00, 19.50 1 t . ÖO

Kinder-Kleidung
Kinder - Httngrei 'BehUrzen

a . gestr .Wasclistoff. od .bunt . , , n
Oretonnes Gr . 401.651 .451 .25 1 • *
Jede weitere Größe 20 Pfennig mehr

KnabenschUrzen verschied.
Formen mit und ohne Spiel- q qq
tasche . . . . 1.25 0.95 0.75 U. OU

Klnder -Woll westen schöne o * e
frische Farben 4.90 4.25 3.90

Kindcr -Kwcater 1/,Armvier - . , n
eckig . Halsausschn . 1 .60 1.30 1 * I ”

Kinder -Kittel . gestr .Wasch- , , q
Stoffe . 1.43 1.80 1 . 1 W

Klnd .- SplelhUschen schön . , ijj »
Farben , eintarbig . 2.45 1.95 A . li #

Klnder -SchlupfhUschen q 7 q
schöne Farben 1.00 0.90 0.S0 U . < U

Ktnder -Zipfelnitttzen coe
Kunstseide . . 1.45 1.30 1.15 u .oo

Kinder -KtrUmpfe gran nnd n » .
beige gestrickt . . Größe 1 tf . OG
Jede weitere Größe 10 Pfennig mehr

Kinder -Mr. lerlstutzen , an
Wolle . 2.10 1.85 l . aw

Kinder -Söckchen,einfarbig q p- q
Größe 8—5 0 .40 Grüße 0—8 o . OU

Klndcr -Söckchen mit IVoll-
rand , hell und dunkel Größe q e -
0- 3 O .S5 4—6 0 .75 7—10 U. » Ö

KSndcr -Hchlrme . . 3.50 2 . 65

Tlrolcr -Hosenträger . . 1,75

Schuhwaren

Kinderkragen — Kurzwaren
Knaben- u. Mäddien-Wafdie

KinderkragenwÖ,m . Sticke - At?
rsi , besond . billig , 1.10, 0.95

Kinderkragen m . Manschet - -# opr
ten . . 2.35, 1.95 -! • £ *>’

Matrosenkragen außergo- 0 25wohnlich billig . 0.95, 0.85 v — tf

Matroscnkraffen mit Man- /v
schetten . . 1.65, 1.45, 1.10

Kinderstrumpfhalter gut . a qa
Gummi . . . . Paar 0.50 if - OV

0.95, 0.60 0 . 40

MLdchen -Lkcmden , AobsMInS ,
m . reich . Stickerei Grüße 35 100

Knabeu -Hemden , ausgeschnitten
mit kurzen Aermeln Grüße 40 85

Kiiulerscheron
Stack

Kindertaschenmesser St . 0 . 30
Kindcrflngerhüte Messing a aq

vernickelt . U. Uo
^ tricknadelschütacr Stück 0 . 09

Kinderschuhnestel 10 Paar 0 . 50
llüHMeukittel -Kordel a QKla Qualität . . . . . . Ilot )
Kind -Knoten O.SS, 0.65, 0.45 0 . 35

Steife Bublkraff ., 1.35, 1.10 0 . 65

Jugendjdiriften
MUdchenbUcher :

Der Blumenkranz , 10 verschied .
Bande . . . . . . jeder Band

Meidingers Madchcnbüchert Im
Rodamer Pfarrhaus , Lotte und
Räte , GoMelschen , Sturm und
Stille , Bei Tante Charlotte , Die
blonde Baronin . jeder Band

Töchter -Album . gebd.
Herzblättchens Zeitvertreib gb.

1.SO

2 .00
4 .75
3 .45

. Knabenbttcher :
Kamerad -Bibliothek : Der Busch *

läufer , Auf großer Fahrt , Das
Geheimnis von R&gpura , Der
Maorischatz , jeder Band gebd .

Meidingers Knabenbttcher . .
Vom braven Schlingel und andere

Geschichten jeder Band
Schaffsteins Volksbücher , jeder

Band 1.95, 1.76

1.25 8 .75
Mttdchen -Hemden , Träger mit

Klöppel-Einsatz Größe 45 95
1 .10 3 .40

Mädehen -Belnktelder geschlossen
m . reich . Stickerei Größe 25 55

1 .45 « SO
Mädchen -Hemdhosen , Träger mit

Hohls .-Börd .,pr . Ware Gr . 40_ 80"
2 .05 4 .75

Mädchen -Beform -Beek
Träger . . ♦ . Größe 40 96

1.80 4 .75
Kln <ler -B »<le -An * Ugo

Größe 60 60
iSOSi

135
Knabon -Hemdcn mit langen

Aermeln . . . . Größe 50
1.75 3 .50

Knaben -Xaclithcmdcn m . Kragen
Iwu. Geisha-Form . Größe C0

3 .25 5 .60
Babywäsche : Flügel -Hemden

mit und ohne Festen von 40 Pfg . an

Gestrickte Kinder - Jäckchen .
Größe 1 8

0 .45 1.00
Klnder -Bade -TUcher

>- Größe 80/100 100/100
2l45 S > 5

2 .25
0 .05

Kinder - Leibchen aus gutem
Cretonne Größe 2 Größe 9

1 .20 2 .25

Kinder - Leibchen
zum Schnüren aus gutem .« *
Drell . 1 . 10

Lederwaren f

Märchenbücher und Erzählungen
von Grimm , Hiutf , Schmidt , Wildermuth . . . /oder Bund 1.50

Groß« Auswahl In Bilderbüchern von IO Pfg . »n
0.25

10 . 95

Kinderstiefel
schwarz u. braun

Spangensch uho
braun und schwarz

SchnUrsehnhe
braun , gute Qualität

Ißi—24 26—26
aTöo 4l5ö

Knaben - n . Alftdchenstiefcl
schwarz und braun 27—30 31—85
breite Formen 6 .00 7 .00

27- 30 81- 35
5 .50 6 .50

27—90 31- 35
8 .50 0 .50

Sandalen durch - 25—30 31—35 30—39
genaht , br . Rindl . z jj/jj 4 50

Turnschuhe 25- 30 81—35 36—39
Gummisohlen a .50 * ,75 ^ 743

Kinder-Hüte
Knaben - und Mädchen - n »*

Hüte . . . . 3 .25, 2.25 I . äö
Südwester aus Wasch - a AK

stoffen . 1.25 V. vO
und andere Preislagen .

Confitüren
pfd. 0 . 70

Pid . 1 . 10
Bonbon gemischt .
Pralinen , offen .
.Vilichs chokoiadc . 100 gr . , qq8 Tafeln A . UU
Blockschokolade , q 0g

MilchcarnmcUen
Eiswaffeln . . . *1

Pfd. 1 . 10

, 'u Pfd. 0 . 40

Bijouterie
Kinder -Halsketten in ver- a OK

schiedeuen Farben , 0.60 0.35 U#äO
Kinder -Broschen a j A

Emaille . 0.66 0.50 11. 411
Kinder -Ärmbüuder -t rn

echt Silber mit Anhänger . 1 *011
Kinder - Armbänder ,Alpaca a av

mit u. ohne Anh., 0.75 0.50 U. fiÖ
Kinder -Glasarmreifen a aa

in vielen modernen Farben U. Uo

Kindertaschen in verschied, a KA
Ausführungen . 1 .90 1.60 0.95 U . öU

Kinder -Besnehstaschen a qkLeder, jn vielen Lederarten " tfO
Kind .-Frtthstückstasch .

zum Umhängen . . . . 1.25
Kindcr -Rindledergürtel a

für Knaben . 0.90 11. # O
Kinder -Lackgürtei In viel . OAFarben . U. öU
Klnder -Kucksäckeaugut . ■§ caStoff mit Lederrlemen , 1 .95 1 *011

Erfrifdiungsraum
1 Tasse Kakaon . 1 Stück A . .

t Schokoladentorte . . 0 . 4Ö

1 Stück Torte mit Sahne 0 . 46

1 Port . gern . Eis . . . . . 0 .40» Inder Löffel , echt Silber 2 . 90

Bn unserem Erfräschungsraum tägl . Konzert .

KNOPF

Uhren
Märchcnbildcr -Uhr ITage *

gehwerk , Hänsel u . Gretel Ad **
u. Hotkäppchen . 4 . ifO

Schwarzwnidührchen 1.75 1 . 50

Kinderreisewecker . 5.95 4 . 9a

Haushali
Kinderbecher Porzellan mit a ak

Bild . 0.35 0,80 W. äO
Kinderteller , Steingut , tief n ja

oder flach . 11. 411
Kindergarnitur . Steingut u . a a CPorzellan , vierteil ., 2.7V 2.25 1 . 40
KinderWaschgarnlturen ~

öteilig . 6.75 0 . 40
Kinder -Besteck . a ok

3teüig . .
" »öÖ

Kinderbecher . .A . AO - .
emailliert . * ;V . • . 11. aO f

Kinderstühle , A AW
hell lackiert . .“ . 15 00 13.75 H. flO

Klndcr -Badewannen
^ ^ ^ jq

Taschentücher
Kindertttcher weiß mit

Kordeirand . Stock
Kindertttcher Linon, weiß

und kariert . . Stock
Kindertttcher farbig -

Stock

0 . 07

0 . 08

0 . 16

Samstag , den 25 . Juli , abends von 8 —IOV2 Uhr und
Sonntag , den 20 . Jnli , nachmittags von 8 ‘/s— O Uhr :

Konzert des Berliner mozart-Jugendchors
120 Sänger . Chorleiter : Erich Stellen . Am 26 Juli :
llaemontekapelle , am 26. Juli : Musikverein Karlsruhe .
Eintritt : Nichtabonnenten -Erwaohsene 80 Pfg ., Abonn .-Erw .
40 Pfg ., Kinder je die Hälfte . Bel ungünstigem Wetter

finden die Konzerte ln der Festhalle statt . 1878

t

Sonntag , den 20 . Jnll , vormittags von 11 —12 Uhn
■ (kein Musik¬

zuschlag )
Abends von 8 —10 V, Uhn i896

Konzert des musihuereinsKarlsruhe

Wiener Operette im Stäit. Konzerthaus.
Heute Samstag , «len 25 . «lull * abends 7 % Uhr

die volkstümliche Operette

„Das Musikantenmädel “
von Georg Jarno .

Billets von ’Mk. 1.70 b. 0.30 bei F . Müller , Kalserstr . ; Zigarren -
Brunnert , Kaiserallee •, Holzschuh , Werderstr . 48 und an der

Tageskasse . 4305
Morgen 7 l hr , „Grüfin Mariza “.

GROSSE SCHWEIZER KUNSTAUSSTELLUNG
KARLSRUHE - BADEN / 19 . Juli — 30 . August 1925 .

STÄDTISCHE AUSSTELLUNGSHALLE KARLSRUHE
KUNST DES 19. JAHRHUNDERTS UND DER GEGENWARTSONDERRAUME : BOECKLIN • HODLER • DISTEL! • TOEPFFER • u . a.

ßesangeerciit „Ca $ $allia“
SMderWt ««chZW

Diejenigen Teilnehmer , welche sich zur Fahrt
nach Zürich gemeldet haben , werden gebeten, sich am
Dienstag abend ’kts Uhr im oberen Saale des
„ Friedrichshoses " zu einer Besprechung einzufinden.
43ii Die Verwaltung.

„Württemberger Hof"
Ecke Uhland - und Goethestratze

Wein -M'
umungs -Berkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen !
SMT Bei 5 Liter Extrapreis "W>

Samstag und Sonntag
Schlachtessen

Prima Eichbamnbier
aller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei ffBolksfreund" 4312

Um geneigten Zuspruch bittet
Peter Niebes .

AaMchtPieie
Skrreilltr.1I ^ 9 Tele !. 2502

niTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | l | | | l | | | | | | | | | | | | | |„„ |„„ ll | | lll„„|
Ab heute bis elnsohl « Donnerstadt

Der König
und diekleinenMädchen
Eine sensationelle Geschichte mit Mord . Totschlagund Verlobung von Nnnsto Malasomma .

In der Hauptrolle :

Luciano Albertini.
OasSchaufenster if.deutschenIndustrie
Interessante Aufnahmen der Jahresschau Deutscher

Arbeit in 2 Akten . 4304
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